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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 16 . November l . Js -,
Nachmittags 4 Uhr

öi den Bürgersaal des Ratyhauses zur Sitzung er¬
gebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1 Magistratsvorlagen , betreffend

a ein Baugesuch des Architekten Herr« Philipp
Schmidt wegen Herstellung von Wohnräumen
in einem Fabrikgebäude ander Sonnenberger»
straffe und einer Abort-Anlage daselbst;

I» die Beschaffung einer Schlammpumpefür die
städtische Kläranlage;

v ein Gesuch um Znriickzahlung zuviel bezahlter
Gemeindesteuer;

d die Erbreiterung der Dotzheimerstratze längs
des Hauses No. 45;

« die Erbreiterung der Metzgergaffe längs der
Häuser No. 11 und 13;

t  die Klage des Rentners Herrn A. Dochnahl
gegen die Stadtgemetnde wegen Forderung
von 3780 « Mk., angeblich für Entziehung
von Pachwaffer.

2 . Bericht des Banausschusses, betreffend das Ban¬
gesuch des Gärtners Herrn Peter Bauer wegen
Errichtung eines Gärtner -Wohnhauses nebst
Schuppen im Distrikt „Walluferwcg ."

3.  Bericht des Finanz-Ausschusses, betreffend die
Bewilligung eines weiteren Kredites z« den
Kosten des neuen Theaters.

4 . Wahl von Magistratsmitgliedern für die Ende
dieses Jahres ausscheidenden Stadträthe Herren
Bartling , Beckel, Bickel, Steinkauler und Weil
auf sechs Jahre , sowie zur Besetzung der durch
den Austritt des Stadtrathcs Herrn Tr . von
Heyden erledigten Stelle bis Ende 1897.

Wiesbaden, den 12 . November 1894.
Der Vorsitzende

819_ der Stadtvcrordneten-Versammlung.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit wiederholt zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß nach 8 1 des Reichsgesetzes vom 27. Mai
1885 von den hier accisepflichtigen Gegenständen: Mehl,
Backwaaren , Fleisch - und Fleischwaaren , sowie
von Bier und Branntwein aller Art eine Be¬
freiung von der Acciseabgabe auf Grund stattgehabtcr
Verzollung nicht beansprucht werden kann.

Wiesbaden, den 10. November 1894.
_ Das Acciseamt: Zehrung.
~ Dienstboten -Abonnement.

Das Dienstboten-Abonnement für Verpflegung er¬
tränkter Dienstboten besteht auch für das Jahr 1895
fort. Diejenigen Bewohner der hiesigen Stadtgemeinde,
welche diesem Abonnement beizutreten, oder diejenigen
seitherigen Subscribenten, welche auszutreten gesonnen
sein sollten, werden ersucht dies bei der Verwaltung des
städt. Krankenhauses anzuzeigen; im Falle keine Ab¬
meldung erfolgt wird die bisherige Subscribtion für das
Jahr 1895 als fortbestehend angesehen.

Die Bestimmungen über das Abonnement sind in
dem Büreau des städt. Krankenhauses unentgeltlich zu
haben und erfolgt die Erhebung des Jahresbeitrags,
welcher für eine subscribirte Person auf 6 Mark fest¬
gesetzt ist, von Mitte Decemberc. ab durch den Kassen¬
boten des städt. Krankenhauses.

Zum Schlüsse wird ausdrücklich bemerkt, daß die
Dienstherrschaften gut daran thun ihre sämmtlichen
Dienstboten zu versichern. Wenn solches nicht beliebt
wird sind die Namen der zu versichernden Personen
regelmäßig an- bezw. abzumelden; in ersterem Falle ist
Namensangabe, sowie das An- und Abmelden des Dienst¬
boten nicht erforderlich.

Mittwoch , de» 14 . November 1884.

Personen, welche unter das Kranken-Versicheruugs-
gesetz fallen und demgemäß zur Ortskrankenkasse anzu¬
melden sind, werden zum Abonnement nicht angenommen.

Wiesbaden, 12. November 1894.
350_ Städt . Krankenhaus -Direction.

Bekanntmachung.
Für städtische Fonds können ca. 58.000 Mk. in

einer Summe oder auch getheilt, auf erste Hypothek
gegen doppelte gerichtliche Sicherheit zu 4% Zinsen
ausgeliehcn werden. Bewerber wollen sich unter Vor¬
lage eines Stockbuchsauszugs im Rathhause, Zimmer
23, melden.

Wiesbaden, den 12. November 1894.
354_ Der Magistrat.

StMtifdiesi'cififittus zu äfefiadm
Neugasse 6.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß
das städtische Leihhaus dahier Darlehen auf Pfänder in
Beträgen von 3 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige
Zeit, längstens aber auf die Dauer eines Jahres , gegen
10°/, Zinsen (von Mk. 3 monatlich2lj2 Pfg .) gibt.
342_ Die Leihhans -Deputation.

f  Freiwillige Feuerwehr.
Sanitäts -Dienst.

Die Sanitätsmannschasteu des 2.
Zuges werden hiermit auf Donnerstag,
den IS . u. Freitag , den 16 . Novbr .,
l . I ., Abends 8 V2 Uhr , in den Wahl¬
saal des Rathhauses eingeladen.

Mit Bezug auf die §§ 17, 19 u. 23 der Statuten,
sowie Seite 11 Absatz3 der Dienstordnung wird pünkt¬
liches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 12. November 1894.
Der Branddirector:

351 Sch eurer.

Bekanntmachung^
Montag , den 18 . d. Mts ., Vormittags

11 Uhr , wollen Frau Karl Max Weibezahl Ww.
und Miteigenthümer ihr im Distrikte Neuberg 2r Ge¬
wann zwischen Heinrich Weil und dem landwirthschaft-
lichen Verein belcgenes Grundstück, im Flächengehalt
von 23 g. 24 qm No. 7406 des Lagerbuchs, im Rath¬
haus hier, Zimmer No. 55, freiwillig versteigern lassen.

Wiesbaden, den 6. November 1894.
Der Oberbürgermeister

In Vertr.
874_ Körner. _

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 15 , Uovember rr .. Vor¬

mittags 11 Uhr , wollen Frau August Müller
Mittwe und die Erben des Rentners Karl Christ
manu , ein zwischen den Häusern Walkmnhlstraße No.
29 und 33 belegenes 97 Rth. 24 Sch. großes Kanm-
stnck in dem Rathhaus hier, Zimmer No. 54, auf die
Dauer von vier Jahren verpachten lassen.

Wiesbaden, den 6. Novbr. 1894.
Im Auftr.
B r a n da u

845_ Magist.-Secret.-Affist.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 14 . d. Mts ., Bormittags
11 Uhr , werden bei der Unterzeichneten Stelle 46
Liter eonfiscirter Wein in Flaschen öffentlich gegen
Baarzahlung versteigert.

Wiesbaden, den 12. November 1894.
348_ Das Accise Amt: Zehrung.

Auszug ans de»
Civilftandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 11 . November 1884.
Geboren : Am 9. Nov. dem Restaurateur Adolf Breche.

S ., N. Adols August Wilhelm. — Am 9. Nov. dem Kutscher
Wilhelm Trinlncr e. S ., N Wilhelm Theodor Paul Ludwig.
— Am 8. Nov. dem Fuhrknecht Adam Petry e. T ., N. Maria,

IX . Jahrgang.

— Am 11. Nov. dem Oberlehrer Karl Pagenstecher e. S ., N
Ernst Alerander Hans. — Am II . Nov. dem Schuhmacher
Arnold Peppinghege e. S ., N- Wilhelm Christian Paul . - N«
7. Nov. dem Fuhrknecht Joseph Schmitt e. T., N. Marie —
Am 6. Nov dem Fuhrmann Friedrich Schauß e. S -, N- Wil-
helni Christian Peier . .

Aufgeboten:  Der Hotcler Wilhelm Friedrich Heinrich
Panthrk hier, mit Johanneite Wilhelmine Christine Elisabeth
Beysiegel hier. — Der Taglöhner Heinrich Wilhelm Christian
Wehl hier, mit Margaretha Brück hier. — Der Inhaber eines
Glas- und Gebäude-Retniguugs-Jnstitutes Ferdinand Zindel hier,
mit Luise Georgine Lisette Auguste, genannt Sophie Fischer.

Gestorben am  12 . Nov .: Der Badhausbesitzer Karl
Friedrich Ries, alt 60 I . 6 m.  4 T. — Emma Toni Frieda,
Tochter des Tünchers und Lackirers Heinrich Schott, alt 8 M.
— Johann Karl , Sohn des SchlossrrgehülfenJohann Hofmann,
alt 4 M. 23 T. — Der Tapezierer Wilhelm Joseph Weiß, alt
29 I . 1l. T.

Königliches Standesamt.

Mittwoch, den 14. November 1894.
Nachmittags4 Uhr : Abonnements -Conce **t*

Direction : Herr Kapellmeister L, Lüstner.
1. Kaiser-Franz-Joseph-Marsch . . J . F- Wagner.
2. Ouvertüre zu „Die Belagerung von

Corinth“ . Rossini.
3. III . Finale aus „Der Freischütz“ Weber.
4. Pizzicati . Grillet.
5. Larghetto a. dem A-dur-Quintett Mozart.

Clarinette-Solo : Herr Seidel.
6. Ouvertüre zu „Thädra“ . . . Massenet.
7. „Diesen Kuss der ganzen Welt8,

Walzer . Ziehrer.
8. Fantasie aus „Das Glöckchen des

Eremiten“ . Maillart.
Abends 8 Uhr : Abonnemenis - Concert.

(Direction : Herr Kapellmeister L. Lüstner.
Meyerbeer - Abend.

1. Ouvertüre zu „Der Nordstern“ .
2. III Finale a. „Robert der Teufel8
3. Grosses Duett (IV . Akt) aus „Die

Hugenotten“ .
4. Ouvertüre zu Michael Beer’s

Trauerspiel „Struensee“ . .
5. Fantasie aus „Der Prophet“

(bearbeitet von Wieprecht)
6. Fackeltanz in C-dur . . . .

>Meyerbeer.

Fremden -Verzeichnis»
vom 13 . November 1894.

Aus amtlieber Quelle.
Hotel zum Adler.

Cöln
Bitterfeld

hmidt u. Frau
leyer
jgel
olifberg

Tilsit
Cöln
Lahr

Berlin
Hanau

Löhnberg
Berlin

emon
»ymannsohn

Schwarzer Bock.
au v. AVasielewski in. Kind

Karlsruhe
hnitzler-Erckens , Frl.

Düsseldorf
Einhorn.

bertz Schwalbach
alcker Ludwigsburg
oder Creuznaoh
ihlbüdding Iserlohn

Eisenbahn-Hotel,
tz Heilbronn
osler Cöln
»geler ,

Badhaus zum Engel,
oess u. Frau St . Louis

Erbprinz.
•. Zimmermann Tübingen

Goldene Kette.

Goldenes Ross.
Bohn u. Frau Mainz
Davidson Berlin

Grüner Wald.
Ruppel Brüssel
Bensinger Mannheim
Klären Elberfeld
Bentheim Cöln

Hotel zum Hahn.
Schultz Berlin
Müller II . Münster
Hessberg Bamberg
Spengler Amerika

Weisse Lilien.
Schweers u, Frau Bremen
Ziese Spandau
Kühl u. Frau Darmstadt
Brüning »

Nonnenhof.
Le Bret
Haas u.

Cöln
BingenFrau

Pfälzer Hof.
Kling Dieburg
Sass Berlin

Zur guten Quelle-
Neuenhahn Berlin

Quieisana.
Ehlers Honolulu
Ehlers, Frl. Breme«
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Rhein-Hotel.
de Chabot, Prir. Kairo
Rock Darmstadt

Hotel Rheinisis.
Lustig u. Frau München
Raible
Frostin ann

Zur Sonne.

Stuttgart
Worms

Schmidt Köln
Carthaser Katzenelnbogen
Forst Hamburg
Maddalcr.a Lugano
Hossfeld Mainz
Stahl Kl.-Hösbach
Ludwig Darmstadt
Bayer Frankfurt

Hotel Tannhäuser.
Srucewald , General-Agent

Frankfurt
Harnisch .
Schalk, Fbk. Speyer

Taunus-Hotel.
Behr u. Frau Leipzig
Haas Olmütz
Sonnenschein, Bergw.-Direct.

Hagen
Almenroeder, Assessor Wetzlar
Klein, Pr.-Lt. Mainz

Hotel Victoria.
Freih . von Egloffstein, Ritt¬

meister a. D. Dresden
von Szczytt m. Farn. u. Be¬

dienung Warschan
Kaim, Hof-Pianoforte-Fabrik.

Kirohheim
Hotel Weins.

Naumann, Vers.-Jnspeotor
Frankfurt

Gieseke Postinspector

In Privat - Häusern.
Villa Nürnberger.

Zicliner m. Fam.
Dfisseldorf-Hanau

Boos, Rosa Bieber
Pension Margaretha.

Lundgren, Stud. Stockholm
Geisbergstrasse 5.

von Bieber, Frl . Allendorf
Luisenstrasse 8.

von Brause m. Fam.
Bodenheim

Bissau, Lehrerin »
Richter , Frl »
Gischel » . ..
Mrs. Fieh-Patuck Dublin

Neubauerstrasse 3.
Moore, Frl , London
KieS'cr, Frau Wöllstein

Parkstrasse 19.
Frau v. Fransecky Homburg

Taunusstrasse 26.
Frau v. Stuttesheim m. Kind.

Coburg
Armen-Augenheilanstalt.

Elisabethenstr. 9.
Wohlfarth , Frl . Biebrich
Puschong Niederselters
Koch, Wwe. Niedersaulheim
Rademacher, Frl . Rüdesheim
Diedrich Diedenbergen
Boeh, Frau Oberlauken
Engelmann Hallgarten
Schneider Hechtsheim
Glöckner, Frau

Coblenz-Neundorf
Feilbach,SohnNiedertiefenbach
Wolf, Frl . Plettenberg
Haub, Frau Nierstein

Bekanntmachung.
Samstag , den 17. November 1894,

Morgens 10 Uhr, werden tut Nomersaale
° °d 450/ . iiamn  Cor-

deaur, l Grhoft Kordeanr. ^ 0 , und
i90/ 2gl  versch Korten RK-lnwrtne. 60 ,
und S0/ 2 Fl . C- gnar. 46/i und 7/2 Fl
Werm«1h und 67/ , Fl. H- mm- rd

öffentlich xmangsm-lft versteigert. Dir Ker
steigern«- findet bestimmt statt.

Wiesbaden, den 13. November 1894.
958 Sckleidt , Gerichtsvollzieher

II. Anöm WMlhe Kekmulml-mgen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis; ge¬
bracht, daß hier an den Sonntagen in den letzten vier
Wochen vor Weihnachten in allen Zweigen des Handels-
gewerbes eine Verlängerung der Befchäftigungszeit von
3 bis 7 Uhr Nachmittags zugelassen worden tst.

Die betreffenden Sonntage fallen in diesem Lahre
auf den2., 9., 16. und 23. December.

Wiesbaden, den 5. November 1894.
Königliche Polizei-Directiou

338 Schütte.
Bekanntmachung.

Freitag , den 14. December d. Js ., Bor
mittags 11 Uhr, wird das, der Wittwe des Eber¬
hard Schneider, Katharine geborene Dernbach von
Mainz zustehende, dahier an der Bleichstraße zwischen
Georg Lotz und Anton Weigle belegene dreistöckige Wohn¬
haus nebst Hofraum, 36000 Mark taxirt, im Anitsge-
richtsgebäude, Haus Marktstraße 2/4, Zimmer No. 20
zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, 7. November 1894.
908 Königliches Amtsgeri cht I.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 14. November 1894 ,Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße
No. 11/13 dahier:

1 compl. Bett, 2 Klaviere, 1 Flügel, 4 Sopha s,
4 Kleiderschränke, 1 dito 3thür., ö Kommoden,
1 Nähtisch, 2 Tische, 2 Regulateure, 2 Spiegel,
12 Bilder, 60 Stück Anzugsstoffe, 2 Schnepp-
karren, 1 Rolle, 1 Kastenwagen. 3 Pferde, sowie
2 compl. Ketten «nd 2 Nachtschränkchen
2 dito. 2 Kleiderfthranbe (Mahagoni)
1 Spiegelschrank. 2 Waschkommoden
m. weißen Marmor platte«, 1 Chaise¬
longue, 2 Tischem. Decke«, 1 Ith. Kleider
schrank, 2 gr. Teppiche, l Standuhr.
1 vi-reck Spiegel , 4 Vhampagnerlmhler
1« Christoffie, 15 k«Pf. Bratpfannen.
10 k«pf. dim Kessel, 15 dito Kasserollen
mit Deckel, «nd . ,

1 Sopha, 1 »th. Kleidrrschrartk. - ln
Regulatenr. 1 Blumentisch, 5 Stühle,
l Spiegel , 1 Leiter. 1 Waag- m. Ge
wichte», 2 Theke «. 1 Laden schrank
m Glasthure » u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Kaar;ahl««s
«ersteigert.

Die Uersteigernng findet r«nr Theil be¬
stimmt statt. .

Wiesbaden. 13. U- v-mber 1894.
961 Wollenhaupt , Gericht - V- Upeher.

Freidenker-Verein.
Mittwoch, den 14 . November, Abends

8 '/«Uhr, im oberen Saale der „Stadt Frankfurt
zweiter Vortrag über:

Das Dapstthnm
und seine Unfehlbaren.

Zur Bestreitung der Kosten wird ein Eintrittsgeld
von 20 Pfg . erhoben. 956

Der Vorstand.

Synagogen-Gesang-Uerein. j
Heute sowie jeden Mittwoch Abend 8VzUhr

geben  Sonntag Abend
Familien - Zusammenkunft.

947 D er Borsta nd.
I

*

Nichtamtliche Anzeigen

lMfeii=€oufiini=lemn
1M |Sf ia 'A Peters,

Empfiehlt

Kohlen u . Briquettes
in nur bester Qualität , billigst . Lieferung u. evtl. Vertheilung
von Waaaonladnnaen , wie alljährlich. _
jjjgäämmäSSSSSSSäS äSSSSS  ■ ■■

I  Central - Bodega I23 Wehergasse 23,  S
empfiehlt;

j- (Vermouth di Törin«(™ä 1* Fl!,
II {Marsala, SA» ff ”’p""•

, (Scotch Whisky j
sowie garantirt ächten Portwein , Sherry etc. inbe - ,
kannter Güte und billigen Preisen. 7628 |

Bei Abnahme von 12 Flaschen 5»/0 Rabatt.
Wiederverkäufer besondere Bedingungen.

Ich bitte um schriftliche An-
.... , Meldung von leerstehenden

oder per 1. Januar und 1. April frei werden¬
den Wohnungen von 4 Zimmern und mehr,
sowie Villen mit Preisangabe.

Carl Specht,
Immobilien Agentur

777 Wilhelmstraße 40.

Warnung!
Ich warne hiermit Jedermann, meinem Mündel,

Paula Becker, auf meinen Namen etwas zu borgen
oder zu leihen, indem ich für nichts hafte.

Der gerichtlich bestellte Vormund:
3737 Konrad Harz.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 14. November c., Bor

mittags 11 Uhr, werden in dem Versteigerungslokale
Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

1 Pianino, 1 Bücherschrank, 2 Vertlkow, 1 Consol,
1 Sopha, 1 Kleiderschrank, 1 Caunitzu. dergl. m

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 13. November 1894. 960

«Ickbosen . Gerichtsvollzreher.

Bekanntmachung
Freitag, den 10. November 1894 , Vor

mittags IO u. Nachmittags 2 Uhr anfangend
werden in dem VersteigerungslokaleDotzheimerstraße
11/13  dahier : ^ .

1 Garnitur Polstermöbel, bestehend in
Sopha «nd O Stühle ( Seide ) , 1 Gar¬
nitur Polstermöbel, best, ln 1 Sopha , 3
Stühle und 1 Sessel, 2 Buffets in eich.
Holz, 2 Prunkschräuke, 2 Spiegelschränke,
1 Weitzzeugschrank, 1Ausziehtisch, 1 Nah¬
maschine, 1 Papagei mit Käfig, 2 Bilder
1 Staffelet , 2 Bettvorlagen , verschied
Wcitzzeng als : Tisch-, Hand- nnd Bett
tücher, Servietten «nd Vorhänge, Galle
rien, Lampen, 1 Eßservice für 24 Per
souen, 1 Kaffeeservice, ca. 50 Wein
gläser, 12 Fruchtschaalen,12 Weinflaschen,
Crystall unv dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Berstejgerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , de« IS . November 1894.

959 Eschhofen,  Gerichtsvollzieher.

Bierstadt
JMauration(ießenftotft

' genannt Kappenschneider:
Heute Metzelsuppe

)IU freundlichst einladet 3744s Chr . Itömi
. ’9
ömer.

GlcheHklM-il.KnabkuklMr-
Ukrstelgemg.

Donnerstag, den 15.er., Vormittags 9 V2 Uhr,
und Nachmittags 2 7, Uhr , werden im

Rheinischen Hof,
Ecke der Neu- «nd Mauergasse,

UM) Herren -Paletots , 50 Herren-
Pelerine -Mäntel und Haveloks
ISO Knaben-Pelerme -Mantel , so
wie eompl. Herren -Anzüge, ^>osen
und Knaben -Anzüge

öffentlich meistbietend versteigert.
Beruh . Eosenaa , Auctionatoru. Taxator,

952 Ellenbogeugaffe 7.

Saalbau Insel
Biebrich.

Empfehle den geehrten Vereinen bei Abhaltung von Fest-
lichleiten meinenm  erbauten Saal nebst Thenterbnhne.
3454 Haltestelle der Dampsstraßenbahn.Carl Ries.

AAAIjckes >
Kraftbrod)

PorcellanVersteigeruntz
Donnerstag , de « 13 . November er ., Morgens

9 - /2 und Nachmittags 2 ' / - Uhr anfangend . versteigere lch
zufolge Auftrags in meinem Auctionslokale£ Nr,3 Adolfstrasse Nr.3 Ä
SKÄÄSjÄÄS«io Hrfc 700 flache , 330 Deffertteuer , sOO

Platten , verschied. Größen , 200 MUchkanncn,
90 Senftöpfe , 143 Sauereren . 29 Eierbecher.
80 Zuckerteller , 44 verschied , bannen , 225
Kaffeetassen . Aschenbecher , 18 Schüsseln , 44
F cucrzeugständer , 88 Pfeffer -
2000 Bicruntersatre , firner ^ Z Wrrthstische,
10 Mille Cigarren , Roth - « . Weißwein , Malaga
und Madeira

öffentlich meistbietend gegen B - arzahlung.
Der Zuschlag erfolgtzu reden , Gebot.Willi . Klotz,

951  Auctionator u . Taxator.

in Zwei und Vier - Pfnnd -Laiben ä
) 22 Pf . u. 4» Pf . per Stück, sowie Diät-
Schrotbrod per Stück 18 Ps . empffehlt

^täglich stisch
Bäckerei

J . W . Weygandt,
Tannnsftr. 47 . Goldgaffe 5. ^

. 9l7 Telephon No. 198. w

Haarketten,
neueste Muster,

in großer Auswahl vorräthig.
vssodlüx « sodon von 5 Mk . an.

Wilhelm Engel , Juwelier.
769 Langgaffe 9 , schräg der Schiitzenhofstraße.

Bllte aenau aus Firma und Hausnummer 9 zu achten.

Aechte
Fmnkfnrier Mrstlken
4 15 und 18 Pfg . täglich frisch empfiehlt

C. Hartmann, Kasnergaffe7.
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Sit GM- iini MerMMo » in
Dr . K . Wiesbaden , 13 . November.

Der Direktor der Münze der Vereinigten Staaten,
Mr . Preston , hat neuerdings interessante Schätzungen über
den voraussichtlichen Werth der diesjährigen Gold - unv
Silberproduktion der Welt, sowie die der Vereinigten
Staaten veröffentlicht und damit seine früheren Schätzungen
revidiert . So hatte er in seinem letztjährigen Handbuch
über die „Gold - und Silberproduktion der Vereinigtenüoer ote „Gow - uno ^ uüerpxoüuuwu y.
Staaten " den voraussichtlichen Werth der diesjährigen Gold
produktiv» der Welt aus 168 Millionen Dollars geschätzt.
Nunmehr sieht Mr . Preston sich veranlaßt , diese Werthzister
auf 176 Will . Dollar » zu erhöhen, und es se,. wie er
betont, sogar die Möglichkeit zu noch weiterer Erhöhung
vorhanden. , ,

Die tatsächliche Goldproduktion im Jahre 1894 be
werthet sich auf nur 155 Mill . Dollars . Die Silberpro¬
duktion der Welt dürfte , so weit die Quantität in Betracht
kommt, sich wenig von der deS letzten Jahres unterscheiden
!die wichtigere Werthziffer jedoch infolge des Rückganges
'des Silberpreises bedeutend geringer autzfallen. 1893 wurde
'der Werth der produzierten 161 Mill . Unzen auf 125700000
Dollar » geschätzt: falls in diesem Jahre die gleiche Quan-
tität Silber zu Tage gefördert wird , würde ste 115 Mill.
Dollar » werth sein. ^ _ Pi .

Aus Grund dieser Zahlen führt Mr . Preston aus,
daß der Durchschnittswerth des voraussichtlich in diesem Jahre
produzierten Goldes allein den Durchschnitts.Jahreswerth
der Weltprsdukrion an Gold und Silber zusammen in den
Jahren 1861 bis 1865 übertreffen und nur um 15000000
Dollars geringer sein wird , alS die Durchschnittsziffer der
neueren Zeitperiode 1866 bis 1873 . Mr . Preston 's letz,ge
Schätzung in runder Summe deS voraussichtlichen Mimmal-
werthes der Goldproduktton der Welt in diesem im Ver¬
gleich zum vorigen Jahre stellt sich folgendermaßen:1893 1894

(Thatsächlich) (Voraussicht!.)
Dollar»

Vereinigte Staaten . . . 35,955 .000 42,000,000
Südamerika . 29,305,000 40,000,000
Australasien . 35,688,000 38,000,000
Alle anderen Länder . . 54 .573 .000 56,000,000

TrniTTSfvrbig 1865 und 186Ö bis 1875 milder voraus¬
sichtlichen diesjährigen und dem thatsächlichenGolderzeugmn

Ld»Lw » d« « s .. «agsg » »f
" " " 1893 . . 155,521,000 „

; * l  1894 (vrSs.) 176,000 .000 „
Durchschnitts-Jah 'reswerth der Gold - u
SilberproduktionderWelt,nl861 -1865 170,473,0 „
Durchschnitts-Jahreswerth der Gold - u.
SilberproduktionderWeltinl866 -1883 ^^0 .831 .000 ,,

Die Bedeutung dieser Werthzlffern , sagt « r. Presto,
ist nicht zu unterschätzen, denn wenn allein der Werth
diesjährigen GoldprodukteS den Durchschmtts -JahreSwerth
der Gold- und Silberproduktion zusammen von dr ß,g
Jahren zurück um mehr als 5.000 .000 Dollars und as
voraussichtliche Golderzeugniß für 1895 die Durchschmcktt.
ziffer von fünfundzwanzig Jahren noch um mehrere Kill
übersteigt, wie das auf Grund obiger Daten ziemlich sicher
scheint so wird damit die Behauptung , daß nicht genug
Gold produziert werden kann, um -S zu em-m sicheren
Gelvmetall für die ganze Welt zu machen, widerlegt.

Dieser Schlußfolgerung vermögen wir unS nicht ohne
weiteres anzuschließen. Für di- zukünftige Entwickelung
kommen aber nicht nur die Jahre 1894 und 1895 in
Frage ; wie sich die G -ldproduktion darüber hinaus gestalten
wird , bleibt erst abzuwarten.

ImNê der̂ Käisirswiederholt V^ älMstm ^ seuömmen,̂ .feinem
Befremden über die wenig  str ' Nroitss ««.Neärtsvrechung, insbesonderem bolrtische « in#tt

>s 5? » * «? » »« . »Manael an Energie in der obersten V » , z
waltung  zurückführen zu müssen. In Reser AnM
Kaiser nunmehr durch RückÄ °auf die Anwendung
stärkt worden, welcher gerade mit Rücklicht am o, ^ ^

trachtete." ^

Totale . 165,521,000 176,000,000
Zum Vergleiche des Durchschnitts -Jahreswerthes der

Gesammt-Produktion an Gold und Silber in den Jahren

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden , 13 . November.

Auf die eigenste Initiative deS Kaisers
soll dieEntlaflung des Justizm inist ers v. Schilling
inrückzusühren sein. Ein Berliner Blatt , dem wir auch
die Verantwortung dafür überlaffen müsien, weiß darüber

E .N- d-m « £

Ktrckboff seitens des preußischen KriegSmimstersnn Abge-
ordnetenhause gefunden, hatte den Justizmintster. "« anlaß .so¬
wohl dem Kriegsminister gegenüber, wr« auch spater dem Kaiser
selbst die Unhaltbarkeit der von dem KnegSmmnter ausge¬
stellten Behauptungen vom rechtlichen Standpunkte auS darzu-
thun. Dies batte der Kaiser nicht wohl aufgenommen; sein
damaliges Verbleiben im Amt ist besonders durch die Inter,
ventiondê Hemt̂ ^ ötticher̂ esichert^ wordem̂ Seitdem

Reue Ministerkandidaten
werden jetzt zu Dutzenden in die Welt gesetzt. So wird
»--sich-- i. d- b b-i » - -- (W Wt ° °»
, -lich>-vlGb -»>-» R- chft-s- S-h-»°» " " d" I" , "
w.m,stfois - s ---d- d>-
Oberlandesgerichte, auf welche stch der Blick ve, oer
vor allem lenkt, tragen Bedenken, ihre sichere Stellung m
einer höheren, aber recht unsichern zu vertauschen; d.e
Bräsidenten sind, wie alle Richter , bekanntlich gegen -me
wider ihren Willen erfolgende Versetzung in den Ruhestand
aescküNt- die Stellung der Mrmfter dagegen tst Ueb-r-
raschungen ausgesrtzt. Ein ministersähiger Mann soll dieser

Prnpnl a Tove procul a fulmme . (Fern vom Jupiter,
fern vom Blitz.) ' ES ist auch begreiflich, daß Männer von
einer stark ausgeprägten Individualität keine besonders leb-
Kaste Neigung bekunden, jetzt in die Regierung emzutreten,
wo die künftige Gestaltung der politischen Verhältnisse von

eine abwartende Haltung anzunehmen. Dem Vernehmen
nach soll das Justizministerium nunmehr auchdemPras
Kenten des Oberlandesgerichts m Celle, Schönstedt,
angeboten worden sein und es heißt, daß die Verhandlungen
zu^dem erwünschten Ergebniß geführt hätten Von ander«
Seite wird dagegen al» Nachfolger des Lultusnnmsters
Dr . B o sse,  für den Fall , daß dieser das Justizportefeuille
übernehmen sollte, der Direktor im Eultusmimstermm Wirk¬
licher Geh. Ober -Regierungsrath Dr . Kugler  genann.

Die Reform des BörseuwesenS.
Nachdem die zwischen den Vertretern der Reich- - ^

der Bundesregierungen eingeleiteten Besprechu° g-n über dw
Vorickläae der Börsen -Enquetecommiffion beendet sind, ,sl

beä Börsenwesens im Gange . Nach dem Stande der A

beiten darf angenommen » erden, daß der ^ -tzentwurs em
Bundesrathe binnen , wie der Reichsanzelger schreibt, kurzem
vorgelegt werden wird.  -

Wenn Lrnuek altern!
Erzählung von Alexander Engel.

(Nachdruck verbalen.)

(Schluß .)
III.

DaS Mittel wirkte in der That eine Zeitlang ganz
prächtig. Und als es zu verblaffen begann wußte d.e
kluge Frau durch eine andere in geschickter Abwechslung
stilisirte Annonce von ähnlicher Banalität nachzuhelsen.
Ans diese Weise kam Frau Mathilde , fast ohne Schaden
an ihrer Ehe zu nehmen, glücklich über die Gefahren der
«riten weißen Haare hinweg — das Paar führte das
ÄT % eLn - »° -ch bi, 3, » ««» ! d„
Natur bat ven Frauen als Gegengewicht gegen ihre br-

Männer rettungslos zu Sklaven machen müßte, sorglosen,

ftinftnj G -w.b- d-r - ist »» «r, <»d

» « gchlchl« - T - «-- d-» Aussatz htl

3 . JS «uf brn Scht -Misch- ' »« - « -»
Dort mußte ihn Paul natürlich finden. Er fand ihn
kuch uu7 - Sie >; »»<» sich !-- - « - !«
Eifersucht war also grundlos gewesen! Er rechnete bei¬
läufig seine Zärtlichkeiten nach, d.e au Conto d r -
falschen Inserate zu setzen waren und kam sich
echter - betrogener* Ehemann vor!

Die Annonce, deren Aufsatz er gefunden h°" e g,ng
selbstverständlichwirkungslos für das Eh -lebm Mathildens
vorüber. Und noch mehr . P °»l ° uf Rach«! Und
eine» Mittags reichte er Frau Mathilden 4 Z 'g
blatt über den Tisch hinüber , tippte mit dem ^ ng-r aus
ein Inserat und sagte nachlässig: . Schau I '^ thllde. da
paßt beinahe schon wieder an, Dich' , ^ au Mathilde
nahm da« sehr ungläubig aus, da sie sich diesmal ihrer
vollen Unschuld bewußt war.

Sie hatte seit der letzten Niederlage die Sache über-
Haupt aufgegeben und zermarterte sich ihrj Köpfchen um
eine andere Methode zur Conservirung ihres Eheglucks
zu finden. Aber da stand cs wirklich und wahrhaftig
wieder, mit noch peinlich genauerer Beschreibung, als sonst,
denn Paul hatte, um allen Mißverständnissen vorzubeugen.
diesen seinen Hauptschlag durch einen Theaterbesuch mit
Mathilden unter markanten Aeußerlichkeiten, die m der
Annonce detaillirt angeführt waren , vorbereitet.

Frau Mathilde hätte lebhafte Freude empfunden,
wenn sie nicht begreiflicher Weise gegen Annoncen m
diesem Blatte mißtrauisch geworden wäre . Aber es stand
ja doch schwarz auf weiß und sie hatte keinen Jnseraten-
chein darüber in der Tasche ! Sie verzieh sich angesichts

dieser veritablei- Annonce rasch alle ihre früheren Mysti¬
fikationen des Gatten und sie war beinahe versucht, ihn
daraus aufmerksam zu machen, daß daS diesmal eine echte,
unverfälschte Annonce sei, an die sie selber glaube. „Nun
fuhr Paul fort , „der Herr bittet ja gar um ein Rendez-
vous, möchtest Du nicht hingehen ? - ich bm wirklich
neugierig, wie der aussieht.

Der spöttische Ton Pauls reizte Mathilden . Es sah
ja beinahe aus . als ob er an die Annonce nicht glaube
und gerade diesmal , wo er ihr so bitter Unrecht that.
Frau Mathilde war ehrlich entrüstet . „Du glaubst etwa
nicht daran - sagte sie gereizt - - wenn Du es gar so
unbegreiflich findest, daß Jemand ein ehrbares Wiedersehen
mit mir wünscht, so begleite mich einfach hm. — Und
jetzt mußt Du gehen, das bist Du mir schuldig «nt
Deinem beleidigenden Zweifel . Paul war begreiflicher
Weise mit diesem Vorschlag willig einverstanden . . . Er
begleitete Frau Mathilden , die sich zn diesem AuSfluge
jugendlich-kokett gekleidet hatte , am festgesetzten Tage zur
festgesetzten Stunde mit mathematischer Punk l.chkeit zur1 m_ ■ »fitKi» kks Stadtvarks " . berat)«$ SS » ®t»»b, « tt 'm-q-m-.il«-- M-mich« j». ,Kytta  S tan «* .. * >Lis Ätt « sä 'äää « - "
gegenüber in einiger Entfernung niederzulaffen. . . Frauimrt ihr zu erscheinen. .

W

Mathilde klopste das Herz fast hörbar rlengstlichpendelt-n
ihre Blicke von dem Eingang der Allee »» rhrem Gatte
zurück und bald begann sie sich der Unpünktlichkeit ihres
unbekannten Anbeters zu schämen.

Es war doch unverantwortlich , « ne Dame, die m°»
durch die Zeitung so schön um ew Wiedersehen gebA«
hatte, beim ersten Rendezvous warte » zu lasien. Und
dabei glaubt - sie trotz ihres dichten Sch ei-rS um d e
Livven Pauls ei» schadenfrohes Lächeln zu sehen. Vlertet
stunde um Viertelstunde verrann , Frau Mathilde war vor
Sckam und Erregung einer Ohnmacht nahe. Und ihr
Geaenüber hatte ein Buch aus der Tasche gezogen und
las mit einem Eifer und einer Geduld , di- Fr °» Mathildens
Emvöruna nur noch vermehrte . Vergeblich gab ste ihm
Zeichen ?r solle doch einmal zu ihr herüberkommen und
sie wegbegleiten von dem abscheulichen Rendezvous, a ia
aus icktSlos »u sein schien. Es war unbegreiflich. waS
mochte dem Armen pafsirt fein ! Geringeres , «ne schwere
Krankheit konnte doch einen Mann unmöglich von so einem

s“ti :tÄä m° * ■* - «* * *
wie ein wärmeres Interesse für den Unbekannten, m
tfirem Herren Endlich — fast eme Stunde nach der an-

gegeben?» Zeit - schien P °»l mit ' « " -m fuch ° »n ^ de
zu sein Er klappte e» energisch z« und schritt feierlich

SSsagte er - Sie verzeihen meine
Zudringlichkeit, aber ein rücksichtsloser Herr hat offenbar
das Rendezvous nicht eingehalten — darf ich Jhnen meme
Begleitung anbieten , ich werde mich bemühen, ihn möglichst

TT &SS?Zi’P--l •*««•»k«g
würdig , herzlich und zartfühlend . Frau SOJatgitbe ab
schwieg hartnäckig Sie dachte besorgt
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Das österreichische Abgeordnetenhaus
nahm mit großer Mehrheit das Rekrutenkontingent an und
lehnte eine von Schleicher beantragte Resolution ab , durch
welche die Regierung aufgefordert wurde , in entsprechender
Weise hei den befreundeten Regierungen die Idee der all¬
gemeinen Abrüstung und die Einsetzung eines Völkerschieds¬
gerichts anzuregen . Der Landesvertheidigungs -Minister be»
zeichnete tm Laufe der Debatte die nngeheuren Rüstungen
als ein llebel der Zeit , dem gegenüber Oesterreich die Ini¬
tiative nicht ergreifen könne. Oesterreich sei gewiß nicht
an der Spitze der Bewegung und könnte die Beendigung
der riesigen Belastungen und unaufhörlichen Rüstungen nur
begrüßen.

*

Die Chinesen
wenden sich in ihrer Verzweiflung mit kindlich gläubigem
Gemüth den — Erfindern zu. Ein solcher versprach , ihnen
gegen das angemessene Honorar von 1 Million Dollars
ein Mordwerkzeug zur Verfügung zu stellen , welches die
japanischen Schiffe unfehlbar in die Luft zu sprengen im
Stande ist . Für jedes derartig zerstörte Schiff verlangt
er außerdem einen festgesetzten bedeutenden Betrag . Der
Vertrag soll bereits von der chinesischen Regierung unter¬
zeichnet worden sein. Es fehlen nur noch die japanischen
Schiffe , die geneigt wären , sich in die Luft sprengen zu
laffen . Nachdem die chinesische Regierung die vereinigten
Staate « ersucht hatte , mit den europäischen Mächten , da¬
runter auch England , zusammenzuwirken , um den Krieg zu
beendigen , wurde diese Frage auch in Washington eingehend
in einer Kabinetts - Sitzung erörtert . Der Präsident Cleve¬
land dürfte dem Staatssekretär des Auswärtigen Gresham
heute seinen Beschluß mittheilen . Der chinesischen Regierung
ist sehr daran gelegen , daß die Regierung der Union an
der Konferenz zur Bestimmung der von China an Japan
zu leistenden Kriegsentschädigung theilnehme , selbst wenn die
Regierung der Bereinigten Staaten es ablehne , sich einer
gemeinsamen Aktion der Mächte anzuschließen.

Deutschland.
* Berlin , 12 . Nov . (Hof - und Personal

Nachrichten .) Der Kaiser  empfing am Sonntag früh
den Chef des geheimen Civilcabinets v. Lucanus.  Um
10 Uhr Vormittags begaben sich beide Majestäten nach
der FrtedenSkirche und wohnten dort dem Gottesdienste
bei. Zur Frühstückstafel hatte der italienische Botschafter
Gras Lanza  eine Einladung erhalten . Heute früh unter-
nahmen beide Majestäten einen gemeinsamen Spazierritt.
Nach der Rückkehr empfing der Kaiser den Staatsminister
und Staatssekretär des Auswärtigen Freiherrn Marsch all
v. Bieberstein  und nahm demnächst den Vortrag des
Chefs des Geheimen Civilcabinets und Marinevorträge
entgegen . Zur Frühstückstafel im Neuen Palais waren
die Herren der außerordentlichen Generalsynode mit Ein¬
ladungen beehrt worden . Am Mittwoch beabsichtigt der
Kaiser der Rekrntenvereidigung bei der Garnison in
Potsdam beizuwohnen . — Die Herzogin Adel¬
heid von Schleswig -Holstein -Sonderburg -Augustenburg , die
einige Tage im Neuen Palais weilte , ist wieder abgereist,
— Der Minister deS Innern v. Kölker  wird morgen
Dienstag in Berlin Wiedereintreffen und im Hotel Continental
Wohnung nehmen.

— Die Vereidigung der ^ Rekruten der
Berliner Garnison  wird morgen Mittwoch um
IS Uhr in Gegenwart des Kaisers und der Prinzen im
Lustgarten stattfinden.

— Der „Sang an Aegir " . Die von einigen
Blättern verbreitete Nachricht , der Kultusminister habe an-
geordnet , daß der „ Sang an Aegir " in den oberen Klaffen
der höheren Lehranstalten , . zum Gegenstände einer Be-
sprechung gemacht werden solle " , haben wir auf Grund
guter Erkundigungen als Erfindung bezeichnen können . Der
Ursprung jenes Gerüchtes erklärt sich, wie die „ Berliner
R . Nachr . " hören , daraus , daß vor Kurzem an die Leiter
der höheren Anstalten eine ministerielle Weisung
ergangen ist, in welcher denselben empfohlen wird , den
„Sang an Aegir " mit in die Reihe der von den Schülern
der oberen Klaffen zu singenden Gesänge aufzunehmen.

— 3 *t Hofkreisen  verlautet , daßderKronprinz
von Italien  auf der Rückreise von Petersburg nach.
Florenz dem Kaiserhofe in Berlin einen Besuch  ab¬
statten werde.

— Justizminister Schönstedt.  Der . Post«
zufolge sühnen die Verhandlungen mit dem Präsidenten
des OberlandrsgerichtS in Celle , Schönstedt , behufs Ueber-
nahme des Justizministeriums zum erwünschten Resultate
. . Auch die Norddeutschen Antisemiten
haben der „Staatsbürgerzeitung" zufolge beschlossen, der

zutreten ^ ^ bildeten Deutschsozialen-Reformpartci bei-
, . Präsidium der Generalsynode,
sowie dre derselben angrhörigen Generalsuperintendenteu
und die Mitglieder des evangelischen Oberkirchenraths sind
durch cm am Sonntag hier eingetroffenes Telegramm für
Montag zum Kaiser berufen  worden.

— Die Kommission für Arb r itersta tistik
hat den ersten Tag auf die Untersuchung der Verhältnisse
der in Gast - und Schankwirthschafien beschäftigrcn Per¬

sonen verwendet . Zunächst nurd .n die Referate über den
Stand der Frage von den Abgeordneten Letocha und
Molkenbuhr erstattet . An diese Referate knüpfte sich eine
Debatte . In derselben wurde auch die Zulassung bezw.
Ausschließung verschiedener Kategorien des Küchenpersonals
erörtert . Die Köche sollen nach der Entscheidung der
Kommission in den Bereich gezogen werden , ebenso die
sogenannten „kalten Mamsells " , Beschließerinnen in großen
Küchen. Hierauf wurde unter Zuziehung von zwei Köchen,
zwei Kellner » und zwei Gastwirthen der Fragebogen von
der Kommission sestgestellt . — In der heutigen Sitzung
trat die Kommission in die fortgesetzte Erörterung der
Verträge der Arbeitszeit , Kündigungsfristen und Lehrlings-
Verhältnisse im Handelsgewerbe ein . Zu dieser Sitzung
sind an achtzig AuSkunftspersonen geladen worden.

* Koburg , 12 . Nov . Der heute abgereiste Herzog
wird gegen 14 Tage in Petersburg  bleiben . In dieser
Zeit soll die Vermählung der Prinzessin Alix erfolgen . Am
Beisetzungstage bleibt unser Hoftheater geschloffen.

* München , 12 . Nov . Nach den „ Neuest . Nachr ."
ist Dr . Louis Lewes,  Verfasser der „ Goethe 'schen Frauen¬
gestalten " re., gestern gestorben . — Der Reichskanzler
empfing hier auch den Vorsitzenden deS Vereins deutscher
Zeitungsverleger . Dr . Georg Hirth , und stellte ihm eine
Audienz für den Gesammtvorstand in Berlin in Aussicht.
Das Blatt hebt die Gefahren des projektirten Zeitungs¬
tarifs des Reichspostamts  hervor.

* München , 12 . Nov . Der Prinzregent ernannte
den Pater Petrus Hötzl zum Bischof  von Augsburg.

* Straßburg i . E . , 12 . Nov . Rector und Senat
der Straßburger Universität  haben an den Reichs¬
kanzler  eine in wärmsten Ausdrücken gehaltene Dank,
adresse für sein Wirken als Statthalter erlassen . Die
philosophische Facultät ernannte ihn zum Ehrendoctor.

Ausland.

Wien , 12. Nov. Auf dem Plutoschacht des Kohlen¬
werkes der Leipziger Kreditanstalt in Wiesa bei Brux
in Böhmen fand am Samstag Abend eine Explosion
schlagender Wetter statt . Neunzehn Arbeiter
wurden getödtet,  davon sind 6 Leichen geborgen,
die übrigen Leichen liegen in der brennenden Grube.

Rom , 12. November. Im Hotel „de Turin" zu
Savom vergiftete sich ein von Monte - Carlo  kommender
Ingenieur aus Frankfurt  a . M.

Paris , 12. November. In der Notre Damekirche
fand gestern ein feierliches Seelenamt für den
verstorbenen Zaren  statt . Cardinal Richard
celebrirte . Casimir -Perier und die Minister wohnten der
Ceremonie bei . Die Kirche war schwarz drapirt und mit
russischen und französischen Fahnen behängen.

* Brüssel , 12 . November . Heute Nachmittag ver¬
sammelte sich die Rechte der Kammer und stellte die Liste
aller sozialpolitischen Reformen auf , welche in der morgen
beginnenden Tagung eingedracht und durchgesetzt werden
sollen. Diese Liste wird Morgen von der Regierung im
außerordentlichen Ministcrrathe dem Könige mitgetheilt
werden.

* Moskau . 11 . Nov . Der Zug mit der Lei che
des Zaren  traf gestern Vormittag 10 Uhr 35 Min . hier
ein . Die Prozession setzte sich vom Trauerpavillon aus
dem Ceremoniell gemäß um 11 Uhr in Bewegung , wobei
vor vier Kirchen Gebete gehalten wurden , und traf bei der
Archangelsker Kathedrale um 5 Uhr ein, wo die Leiche
hineingetragen wurde . Nach dem Gottesdienst gingen der
Kaiser und die Großfürsten mit Gefolge nach der Upensky-
Kathedrale und dem Tschudow -Kloster . Bald darauf be¬
gaben sich der Kaiser , die Kaiserin Braut und die Groß¬
fürstinnen in das Palais , worauf das Publikum in der
Archangelsker . Kathedrale zugelaffen wurde , um von der
Leiche des Kaisers Abschied zu nehmen . Die Länge des
von dem Zug durchmessenen Weges beträgt fünf Werst . Die
Ordnung wurde nirgends gestört.

* Petersburg , 12 . Nov . Die Ankunft der Leiche
des Zaren Alexander III. in Petersburg , sowie deren feier¬
liche Uebersührung in die Peter -Pauls -Kathedrale ist auf
morgen Vormittag festgesetzt.

* Petersburg , 12 . Novbr . Es verlautet , es sei
nicht unmöglich , daß der Präsident Casimir Perier
selbst nach hier komme , umsomehr , als die Zarin
in ihrem Danktelegramm auf die Beileidsdepesche Periers
zum Schluffe sagte , sic hoffe , dem Präsidenten persönlich
ihren Dank aussprechen zu dürfen.

* St . Petersburg , 11 . Nov . Der Minist er
für V ol ks aufklä  r ung  Graf Deljanow erhielt nach¬
stehendes Telegramm vom Kaiser:  Die Kaiserin , ich und
meine Braut danken Ihnen , dem alten Diener des Thrones
und des Vaterlandes , für Ihr warnies Telegramm . Mein
in Gott ruhender Vater interessirte sich besonders für die
Heranwachsende schulpflichtige Generation und hegte bis
zu den letzten Tagen seines Lebens den heißen Wunsch,
dieselbe zur Freude Rußlands zu erziehen . Uebcrmitteln
Sie den Kindern und Jünglingen meinen herzlichen Wunsch,
daß dos hehre Bild des hochherzigen Monarchen ihnen
als leitende Leuchte zur sittlichen Vervollkommnung dienen
möge ."

* Helsingfors , 12 . Novbr . Der Erlaß des
Kaiser»  au da » sinnländische Volk ist Livadia , 6 . d . M.

datirt und lautet : Seitdem wir nach Gottes Fügung in
den ererbten Besitz des Großsürstrnthums Finnland ge¬
kommen , wollen wir auch fürderhin die Religion und
Grundgesetze des Landes bestätigen , sowie die Rechte und
Privilegien , die jeder Stand und die Einwohner insge-
sammt , hohe und niedrige , des genannten Großfürstenthums
laut Verfassung dieses Landes bisher genossen, indem wir
versprechen , alle diese Vorrechte und Verfassungen fest und
unverrückt in Kraft und Werth zu erhalten.

Algier , 12 . November . Zwischen ftanzösischen
Tiralleuren -Eingeborenen und Israeliten fanden gestern
neue blutige Zusammenstöße statt . Mehrere Israeliten
wurden verwundet und getödtet . Die Lage ist äußerst
bedenklich.

* Tanger , 12 . Nov . Der deutsche Staats¬
angehörige Franz Neumann  wurde vier Kilometer
von Casablanca von Eingeborenen am 6. November Abends
erschossen und beraubt . Der hiesige deutsche Gesandte er¬
hielt dm Befehl , sofort sich nach Fez zu begeben und von
der Regierung des Sultans Gmugthuung zu fordern.

Locales.
* • Wiesbaden , den 13 . November 1894.

* Personalnachricht . Herr Staatsanwalt Harte hier
ist vom 1. Dezember ab alserster Staatsanwalt nach Graudrnz
versetzt.

* Der Bezirksausschuß verhandelte in seiner gestrige«
Sitzung u. a. folqende Streitsachen : Der Ortsarmenverband gu
Odernheim  bet Alzey klagt gegen den Ortsarmenverband zu
Biebrich  wegen Erstattung von Pflegekosten für Mathilde Zerbach
und Uebernahme derselben in eigene Uuterhaltung . Der Bezirks«
ausfchuß beschloß, weiteren Beweis , u erheben . — Dem Kauf¬
mann Ernst Schmidt  zu Höchst a. M . war auf Antrag der
Polizeibehörde vom dortigen KreiSauSschusse die gewerbsmäßige
Besorgung fremder Rechtsgeschäfte untersagt worden . Seine
Einsprache hiergegen hatte keinen Erfolg . — In den weiteren
Klagesachen : &. des Ortsarmenverbandes Köln  gegen den Orts¬
armenverband Dehrn  wegen Ersatzes von UnterstützungSkostr»
für die Ehefrau Stahl , b. der Firma Rheinische Transportge¬
sellschaft William Egan u . Comp , zu Frankfurt a. M . gegen den
Magistrat von Oberlahnstein  wegen Heranziehung zur Ge¬
meindesteuer wurde ebenfalls beschlossen, weitere Beweise zu
erheben

' Di « 6 . ordentlich « Bezirksshnode des Confistorial«
bezirks Wiesbaden ist auf Dienstag 37 . November hierher
einberufen . Der Eröffnungsgottesdienst findet am genanntm
Tage um 10 Uhr Vormittags in der Ringkirche statt ; die Predigt
hat Herr Pfarrer Schröder - Hachenburg übernommen . Die
1. Sitzung findet am 27 . Novbr . um 12 Uhr in dem großen
Sitzungssaals der Kgl . Regierung statt . Von weiteren Vorlagen
werden der Synode zugehen : der Entwurf eines Kirchengesetzes,
betreffend die Einführung eines neuen Gesangbuchs , desgleichen,
betreffend das Dienstalter der Geistlichen , sowie eine lirurqische
Anordnung für die Begleitung von Leichen ntchtschulpflichtiger
Kinder.

* Kurhaus . Morgen, Mittwoch , findet Meyerbeer-
Abend der Curkapelle statt-

□ Gemeinsame Ortskrankenkasie . Wie aus dem Jnse-
ratentheile der vorliegenden Nummer ersichtlich, findet anläßlich
der bevorstehenden Neuwahlen zur Ortskrankenkasse Zweck-
Herbeiführung einer auf der Grundlage der Gleichbe¬
rechtigung iämmtlicher Kassenmitglieder beruhen¬
den Vertretung  morgen Mittwoch , Abends 9 Uhr , in der
Halle des Mönnerturnmreins an der Plattcrstrahe eine öffent¬
liche Versammlung statt , zu welcher alle unparteiischen
wahlberechtigten Kassenmitglieder eingeladcn sind.

* Residenztheater . Morgen , Mittwoch , den 14. Nov .,
findet die Erstaufführung von „Die Kameraden ", Lustspiel in
3 Akten von Ludwig Fulda , statt . Genannres Lustspiel, welches
im vorigen Monat am Deutschen Theater in Berlin erstmalig
i i Scene ging , hatte den ersten nachhaltigen Erfolg des vorge¬
nannten Theaters in dieser Saison zu verzeichnen. Wiesbaden
ist nach Berlin di : erste Bühne , die das reizende Lustspiel zur
Aufführung bringt . Die Hauptrollen liegen in den Händen
der Damen Else Maltana , Toni Kaden , Emma Fredi Franken
Emilie Herrmann und der Herren Heinrich Grentzer , Willy,
Martini und Joseph Gilzinger.

* Eintrag in das Gesellschaftsregister . In das Ge¬
sellschafts-Register des Kgl. Amtsgerichts ist unterm 9. Novbr.
bei Nr . 411 vcrmeikt worden , daß der Kaufmann Friedrich
Georg Pa et sch zu Wiesbaden am 1. September 1894 tu die
offene Handelsgesellschaft „K a r l P err o t u. Co ., Deusch-
0 st a fr i k a n i s che Seebandlung " zu Wiesbaden
als p. rsönlich hastender Gesellschafter eivgxtreten ist.

— Der hiesige Kaufmänuisch « Verein veranstaltet ge¬
meinsam mit dem hiesigen Kreisverein im Verbände
Deutscher Handlungsgehülfen (Leipzig)  und dem hie¬
sigen BezirkSveretn des Vereins für Handlungs-
Commis (Hamburg)  morgen Abend in seinem VereinSlocale
»tum Mohren ", Neugaffe 15, zu Ehren seines von hier weg-
ff-henben langjährigen Vereins - und Vorstands -Mitgliedes Herrn
Wilhelm Göbel  einen solennen Abschieds - CommerS.
Die Theilnahme an demselben ist hoffentlich von Seiten der Bcr-
einsmitglieder eine rett  zahlreiche ; gilt es doch Herrn Göbel,
der seit Jahren eine lebhafte Thätigkeit im Interesse des hiesigen
EaufmannstandeS entfaltete und an allen Standes - und Fach¬
fragen eifrigen Antheil nahm , durch die heutige Feier den Be¬
weis zu erbringen , daß man seine Bestrebungen und seine un¬
eigennützige Mitarbeit vollauf zu würdigen und zu schätzen weiß.
Das beste Zeugniß ist hierfür , daß die 3 hiesigen kaufmännischen
Cvrvoratioiien diese Abschiedsfcier gemeinsam veranstalten . Möge
es Herrn Göbel vergönnt sein, sich in seinem neuen Wirkungs¬
kreise Mannheim die gleichen allgemeinen Sympathien und all¬
seitige Hochachtung und Anerkennung , wie hier in Wiesbaden,
zu erwerben.

' Der Stolze ' fche Stenographcn -Berein hielt am
Samstag Abend im Nereinslokal „Walthers Hof" seine Genc-
1alversammlung ab . Von dem Vorsitzenden wurde der Jahres¬
bericht erstattet . Danach übten die Mitglieder außer an dem
Vcreinsabcnd noch in einzelnen Stunden der Stenographie»
schule mit . Die Blbliothek , welche auch im verflossenen Verein «-
jabr einen namhaften Zuwachs zu verzeichnen hat , wurde
fleißig benutz: ; außerdem lag ständig eine Anmhl iteno-
graphischer Zeilschrtsten offen. Die Kassenoerhältnisse sind at«
günstige zu bezeichnen. Der seitherige Vorstand wurde wieder
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gewählt. Für das Stiftungsfest ist ein Herrenabend auf Mitte
Dezember in Aussicht genommen.

* Repertoir des König !. Theaters . Dienstag» den
13. Nov. : „Der Postillon von Lonjumeau". Mittwoch, den
14. Nov. : 1. „Hans Sachs ", 2. »FrauWahrheit will Niemand
beherbergen", 3. „Von der Lisabetha, eines Kaufherrn Tochter",
4. „Der fahrende Schüler im Paradies ". — Donnerstag, den
15. Nov. Neu einstudirt: „Die Meistersinger von Nürnberg".
— Freitag, den 16. Nov. : Geschlossen. — Samstag , den 17. No¬
vember. Zum ersten Male : „Sappho ". Hierauf : der zer¬
brochene Krug". — Sonntag , den 18. Nov.: „Die Meistersinger
von Nürnberg". — Montag , den 19. Nov. : „Ungerathene
Kinder". — Dienstag, den 20. Nov. : „Maria und Magdalena".

):( Kammermusik . Die erste Kammermusik-Aufführung
der Herren Nowak . Troll , Fischer , Brückner  und
Schlar  findet, wie bereits angrkündigt, morgen Mittwoch den
14. cr. Abends 8 Uhr im Casinosaale statt. ES sei an dieser
Stelle nochmals aus die Mitwirkung der Conzertsängerin Frl.
Mathilde Haas  hingewiesen, welche eine Schülerin Pros.
Stockhausens, gegenwärtig eine der gesuchtesten Altistinen ist.
Prof . Bernhard Vogel schreibt anläßlich eines ConzerteS im alten
Gewandhaus zu Leipzig: „Der Werth ihrer Leistungen und der
Genuß an ihnen steigerte sich von Nummer zu Nummer." DaS
»Kölner Tagblatt " vam 24. April 1894: »Die Mainzer Altistin
Frl . M. Haas hatte einen geradezu glänzenden Erfolg. Prächtiges,
klangvoller Material , gute Schulung, schöne Ton-Bildung und
-Verbindung und echt künstlerische Bortragseigenschaftensind der
Künstlerin eigenthümlich, welche Lieder rc. mst hohem Gelingen
vortrug , und sowohl dem poetischen wie dem musikalischen Gehalt
der Musikstücke gerecht wurde."

* Der zweite dieöwinterliche Vortrag tm Lokal-
gewerbeverei « am Samstag Abend behandelte »Antwerpen
und seine Ausstellung"  und hatte ein so zahlreiches
Publikum angelockt, daß der große Saal der Gewerbeschule
dicht besetzt war, In klarer, letchtverständlicherWeise wurde
an der Hand der wohlgelungenen Lichtbilddarstellungen zu¬
nächst die Stadt Antwerpen selbst mit ihren monumentalen
Bauten und dann die in derselben stattgehabte Ausstellung
vor Augen geführt. Die durch derartige Lichtbilddarstellungen
ergänzten Vorträge de« LokalgewerbevereinSerfreuen sich stets
einer besonderen Beliebtheit und erfüllen den Zweck der Unter¬
haltung und Belehrung in erhöhtem Maße.

%SanitätS.Kolonne. Wie alljährlich fett 10 Jahren
so hat auch in diesem Herbst der »Krieger- und Militärverein
Wiesbaden" (Vereinslokal: Rheinfels, Mühlgasse 3) wiederum
eine unter dem Centralcomitee der Deutschen Vereine vom
Rothen Kreuz stehende »Sanitäts -Kolonne" gebildet. In den
UebungSstundenderartiger SanitätS -Kolonnen werden dieTbeil-
»ehmer durch einen Arzt nicht nur für die freiwillige Pflege
im Felde verwundeter und erkrantter Krieger, sondern gleich¬
zeitig auch — einer dankenswerthen Anregung des Vorstandes
deS Deutschen KriegcrbundeS entsprechend— zum Samariter¬
dienste im Frieden (ESmarch'sche Schule) herangebildet. Es
soll dadurch somit jeder Theilnehmer befähigt werden, seinem
verwundeten Kameraden ebensowohl, wie seinem sonst im Kampf
um« Dasein, bet harter Arbeit, im Berufe sowie im täglichen
Verkehr verunglückten Nebenmenschen die erste, meist so be¬
deutungsvolle Hülfe derartig angedeihen zu lassen, daß sie dem
Kranken wirklich zum Nutzen gereicht. Zu diesem Behufe wird
bei dem Unterricht vor schädlichen Hülfeleistungen gewarnt,
dagegen Nothbehelfe gelehrt und richtige Handgriffe praktisch
rtngcübt. Welche Bedeutung dieser segensreichen Einrichtung
des hiesigen „Krieger- und Militär -Vereins" auch unsere
städtischen und königlichen Behörden beimcsien, erhellt aus den
Umständen, daß einerseits dem betreffenden Verein in dankens-
werthester Weise ein hiesiges Schullokal unentgeltlich für seine
Uebungöabendeüberlassen, andererseits aber auch direkt eine
Anzahl von Beamten zu denselben kommandtrt worden ist.
Die ärztliche Leitung der Sanitäts -Colonne, Tbeilnebmerzahl
ca. 50, hat ein Mitglied des »Krieger- und Militärvereins"
Herr Dr . Rosenthal  unentgeltlich übernommen.

* Im Freidenker - Verein wird morgen, Mittwoch,
Abend im Lokale der „Stadt Frankfurt " ein Vortrag über:
„Das Papstthum und seine Unfehlbarkeit" gehalten werden.
(Näh. s. Annonce.)

* Lieferung auSgewählter Weine für den Raihö-
keller pro 1885/36 . Die vom Magistrat bestellte Kom¬
mission hat unter den 85 eingereichtenProben folgende aus¬
gewählt: 2. Sorte Weißwein. 1890er Erbacher Rießling (Liefe¬
rant Herr Oskar Michaelis ) ; 1. Sorte Weißwein, 1889er
Hattenheim er Dautelsberg (Lieferant Herr A. Wilhelms ;)
Rothwein, 1890er Aßmannshäuser (Lieferant die Herren Gebrüder
Wagcmann,)  und beschlossen, dem Magistrate zu empfehlen,
den genannten Lieferanten den Zuschlag zu ertheilen.

):( Verloren — Gefunden . Bei der Kgl. Polizeidirektion
wurden angemeldet alS: Verloren:  Portemonnaies mit Inhalt,
1 Schildpait-Haarpfeil, 1 gold. Brache (Blatt , in der Mitte
eine Perle), 1 gold. Sicherheilsnadel mit Diamanten und Rubinen,
1 schwarzlederne Brieftasche, 1 schwarzer Sonnenschirm, 1 silb.
Haarnadel, 1 silb. Damenuhr Rr . 48,039, 1 Granatbrochr (Stern ),
1 goldene Brache mit 3 Diamanten, 1 grüner Schützenhut, 1
Lorgnette mit schwarzer Hornfaffung, 20-Markschein, 1 drei-
reihiges Korallenarmband, 1 lederner Geldbeutel, enth. 50 bi»
60 Mk., 3 schwarze Paffamenterie-Zacken, Theater-Abonnements¬
karte Nr . 430. — Entlaufen:  1 Hund. — Zugelaufen:
1 H«nd. — Gefunden:  Theil eines Pfrroegrschirrrs, 1 blaue
Brille, 1 Anweisung auf 25 Dollar, 1 schwarzes Armband, 1
Buch. — Im Monat Oktober in den Wagen der Dampf-
siraßenbahn  hier gesunden: 1 Regenschirm, 1 Hundemarke,!
Paar Handschuhe, 1 Brache, 1 Regenschirm, 1 Cigarrentaschemit
Photographie, 1 Portemonnaie, 1 Armband.

? Steuerhebung . Anläßlich einer neueren Verfügung de«
Herrn Finanzministers hat die hiesig» Kgl. Regierung angeordnet,
°aß die fämmtlichen Gemeinden  des Regierungsbezirke» auch

Steuern vom Gewerbebetriebe im Umherzieh »u
»u rrhe ben ha ben.
o * Einführung des Grundbuches . Dem Provinzial-
Landtage ist, wie man uns au» Cassel meldet, noch eine

berr . dir Einführung des Grundbuches
«n Keg.-Vrz. Wiesbaden zugegangrn.
— V Die Wiedereinstellung der Rachmittagsschnell,üg»
^vtschrn Wiesbaden und Frankfurt, wie sie von der hiesigen
Handelskammer beantragt wurde, scheint einer schnellen Verwirk,
«chung entgegen zu gehe». Die König!. Eisenbahndirektion Frank,
wn hat nämlich in dankenswerther Weise zu, Prüfung de» Be-
vurfmises für diese Züge und der Zeit, zu der diese Züge event.

Besorverung zu kommen hätten, für Dienstag den 20. Nov.
mi Bureau-Gebäude des Betriebsamts Wiesbaden eine mündliche
^ -fprrchun, mit Vertretern der Handelskammer, der Stadt , der

m 0U' m  8an &Imf,ä  und der Kgl. Regierung in Aus-

* Bei der Neueittfchätzung der Erukoininenstener
kann die bisherig? Sta at s geb äude str ue r nicht mebr in
Abzug  gebracht werden weil sie im nächsten Jahre Gemeinde¬
steuer wird. Eine desfallsige Anweisung ist den Einschatzungs-
kommiffionen noch besondere zugegangen. Falls dem buchmäßi¬
gen Nachweis der Ausgaben die Pauschalschätzungvorgezogen
wird, sind fortan statt 10 pCt . nur 6 pCt. und zwar für Feuer¬
versicherung und Reparaturen in Abzug zu bringen.

— Die Gewinnliste der seitens des Wiesbadener
FranenvereinS veranstaltete « Brrloosirug liegt zu Jeder¬
manns unentgeltlicher Einsichtnahme in unserer Haupt -Expe¬
dition, Marktstraße 17, auf.

' Auf der Spur ist man denThätern des Uhrenoieb-
stahls,  welcher vor Kurzem zum Nachtheile des Herrn Kem>
m er ausgeführt wurde. Die Polizei fahndete seit kurzer Zeit
auf einen hier wohnhaften Taglöhner, den festzunehmrn ihr ge¬
stern Abend in einer hiesigen Wirlhschaft gelang. Bei dein
Verhafteten fand man eine Anzahl Pfandscheine vor, laut wel¬
chen derselbe in den nächste» Tagen nach dem Diebstahl Uhren
versetzt hatte. Da mau außerdem den Aufgabeschein einer Kiste
"ach Köln bei ihm fand, wird angenommen, daß in derselben
sich ein großer Theil der gestohlenen Uhren befunden hat. Tie
ttsrigst sortgeführte Untersuchung dürste bald Licht in die An.
grlegenheit bringen.

/I/ Des Kiudesmordes verdächtig wurde gestern Nach-
mittag eine Frauensperson aus Biebrich  in das hiesige Land-
grrichtSgefängniß eingeliefert. Die Verhaftung hängt mit dem
Fund der Leiche eines neugeborenenKindes in der zu einem
Haufe der Armenruhstraße dort gehörigen Dunggrubt zusammen.

* Rheinhessischer Wein — » ach dem Rheinga « .
Gegenwärtig werden ganz riesige Quantitäten diesjährigen Wei¬
nes von Rheinhessen nach dem Rheingau befördert. Ueber die
Mainzer Straßenbrücke ziehen die ganzen Rächie hindurch wahre
Karawanen von Most- und Weinfuhren nach dem jenseitigen
Ufer. Ein gleich lebhafter Verkehr herrscht an den Fähren von
Frriweinheim und Bingen. Es scheint demnach, daß sich der
diesjährige rhrinhessische Wein sehr zum „Verschnitt" mit dem
Rheingauer eignet. Daß der Versaudt rheinheffischer Weine nach
dem jenseitigen Ufer größtentheils zur Nachtzeit siattfindet, gibt
dem Volkswitz reichen Stoff zu allerlei Spöttelei über die Rhein
gauer Weinproduktion.

* Todesfälle . Herr Professor a- D. Franz Knecht ist
gestern Nachmittag im 74. Lebensjahre gestorben. — Gestern
Vormittag starb, wie bereits unter den amtlichen Standesamtsnach¬
richten gemeldet, Herr Conrektor a. D. Ernst Clauder  im 85.
Lebensjahr. Der Entschlafene war einer der ersten Lehrer am
hiesigen Kgl. humanistischen Gymnasium, zuletzt Conrektor am
Gymnasium in Dillenburg und trat am 1. Juli 1872 in den
Ruhestand.

' Die filberne Hochzeit feiern morgen, den 14, November,
die Eheleute Gärtner Jacob Gotthardt.

* Bienenzüchter -Verein . In der Versammlung des
„Bienenzüchter Vereins für Wiesbaden u. U. sprach Herr Ver
»alter Arnsi  über den „Werth der Bienenzucht". Er führte
aus , die Bienenzucht sei passend und lohnend für Jedermann
in Dörfern und kleinen Städten . Bei verständiger Behand¬
lung z. B. verzinse sich das angelegte Kapital recht gut. Ein
allgemeiner Nutzen sür's ganze Land lasse sich auch nicht in
Abrede stellen. Hauptsächlich durch die Bienen werde die Be¬
fruchtung der Pflanzen befördert. Diese Behauptung wurde
durch unwiderlegbare Beispiele begründet, auch durch ein solches
aus Wiesbaden. Ein Rentner aus der Garteustraße schreibt die
Fruchtbarkeit seiner Obstbäume ganz allein dem Umstande zu,
daß er in seinem Garten ein Bienenvolk aufgestellt. Herr A. ver¬
kennt auch die Schattenseiten der Bienenzucht nicht. Allein
schlechte Ernten, Krankheiten, Naturereignisse drohen ebensogut
der Landwirthschaft rc. Herr Ehrhardt sprach noch über
„Biencnrecht". Große Meinungsverschiedenheit entstand bei
der Frage, was zu thun sei, wenn ein ausziehender Schwarm
in ein eingezäuntes Grundstück fliege und der Eigenthümer
verweigere den Zutritt . Der Schriftführer wurde beauftragt,
bei der Redaktion der „Leipziger Äienenzeitung" über -diese
Frage nähere Erkundigung einzuziehen.

* Unfall . Gestern Nachmittag 2 Uhr blieb da« vor einen
Wagen gespannte Pferd eines Mannes aus Schlangenbad beim
Ueberschreiten des Pferdebahngeletses auf der Kreuzung Luisen-
straße-Kirchgaffe mit den Stollen zweier Hufeisen in den
Rillenschienen hasten und stürzte zur Erde. Erst nach Ab-
reißen beider Hufeisen konnte das Thier ausstehen.

* Flossa -Arbeit ist eine interessante Neuheit, welche grade
für die Weihnachtssaison besonders empfohlen werden kann.
Es ist die- eine Art Smyrna -Imitation , die vermittelst eine«
patentirten, sehr einfach construirten und leicht zu handhaben¬
den Apparates sich in kurzer Zeit Herstellen läßt . — Fuß» und
Sophakissen, Teppiche rc- können bei einiger Uebung in wenigen
Stunden angefertigt werden. Die Firma E. L. Specht u. Co.
Wilhelmstraße 40, bringt diese Apparate sowie auch vorge¬
zeichnete und angefangene Stickarbeiten zum Verkauf und gibt
auch die nöthige Anleitung zur Handhabung des Apparates,
die übrigens erstaunlich einfach ist und nur aus zwei Hand
griffen besteht. Die Arbeiten haben nach Fertigstellung die
plüschartige Fläche der Smyrnagewede und können in allen
möglichen Farben und Figuren auSgefübrt werden, dabei wer¬
den sie zweifelsohne eine ebenso angenehme und wohlgefällige
Zimmerzier bilden, wie die viel schwierigeren und in längerer
Zeit herzustellenden Handstickereien.

ft Ein heftiger Sturm wüthete hier in »erflossenrr Nacht,
der nach den uns vorliegenden Berichten in der Stadt sowohl
wie in Feld nnd Flur großen Schaden angertchtet hat, indem
er Fenster zertrümmerte, Zäune umwarf und vielfach Bäume
durch Abbrechrn von Arsten beschädigte, sogar in einzelnen
Fällen entwurzelte.

R Ein Eisenbahn-Unfall , bei dem Menschenleben zum
Glück nicht zu beklagen sind, soll auf der Rheinbahnlinie unter-
halb Coblenz stattgefunden haben, infolgedessen die au» jener
Richtung kommende« Post- und Zeitungssendungen ausge-
blieben sind.

w Oeffentliche Schuhmacher» Versammlung. Die
gestern Abend in der „Forelle" (Römerberg) einberufcnr öffent¬
liche Schuhmacherversammlungbeschäftigte sich mit der Frage:
„Ist es möglich , tm Frühjahr  1895 eine Lohnrege¬
lung bei den Schuhmachern durchzusühren ?" Der Refe¬
rent Herr Meister  führte ungefähr Folgende» aus : Das Ver-
langen nach möglichst angenehmer Lebenshaltung, nach solchen
Zuitänden, die man als glücklich« bezeichnen könnte, sei allge
mein und in der menschlichenNatur begründet. Dieses Ver¬
langen präge sich in allen Schickten der Bevölkerung aus , nur
mit de» Unterschieden, daß es bei den besitzenden Klassen mit
mst Egoismus gemischt sei» der nur ihre eigne Person stet« in

den Vordergrund dränge, während bei der organisirten Arbeiter¬
klasse diese Best>ebungen idealisirt seien in der Ueberzeugung,
daß, wenn eS allen Gliedern der Gesellschaft wohlergebe, dann
auch das Wohlergeben des Einzelnen b gründet sei. Auch bei
den-Schubmachern Wiesbadens mache sich das Verlangen geltend,
mit den geradezu ungeheueren Mißständen in vielen Fällen nun
einmal aufzuräumen. Auf Grund fiaiistischer Erhebungen im
letzten Winterhalbjahre seien t h e i l w e i se fast unglaubliche
Zustände zu Tage gefördert worden. Der Lohn betrage bei
Stückarbeitern im Durchschnitt 9—10 Mk. bei 12—14-stündiger
Arbeitszeit. Bei Wochengesellen im Durchschnitt 5 Mk. ßt
(Redner) müsse nach Beurtheilung aller in kommenden Verhält¬
nisse unter den Schuhmachern hier, die Frage der Möglichkeit
nach Regelung durchaus bejaben. Aber Erfolg könne man sich
nur versprechen, wenn man organisirt sei. Es sei daher notb-
wendig, dem Verein deutscher Schuhmacher beizutrcter. In
diesem Sinne sprachen noch mehrere Redner, darunter auch ein
Arbeitgeber. Die Frage sei eine brennende geworden, das be¬
weise die gutbesuchtc Versammlung. Eine Resolution, die zum
Eintritt in den Verein auffordert , wurde angenommen und
ließen sich sofort 10 Anwesende aufnehmen. Eine darauf ge¬
wählte Commission von 7 Mitgliedern soll die nöthigen Vor¬
arbeiten treffen und einer späteren Versammlung vorlegen. Zum
2. Punkt machte Heu Meister noch auf die Wahl des Vorstandes
zur Ortskrankenkasseam nächsten Sonntag und auf die Wahl
zum Gewerbegericht aufmerksam und forderte die Anwesenden
auf, ihre Pflicht zu erfüllen.

* Der Sternschnnppenschwarm der Leoniden begegnet
am 13. November unserer Erde. Diese Sternschnuppen werden
jetzt von Jahr zu Jahr zahlreicher, da wir ünS dem Maximum,
daS im Jabre 1899 stattfinden wird, nähern . Diese Meteore,
die ihren Lauf um die Sonne in 33' /. Jahren , einen lang¬
gestreckten, elliptischen Ring bildend, aussühren, sind nämlich
aus diesem Ringe nicht gleichmäßig vertheilt, sondern etwa auf dem
fünfzehnten Theil seines Umfanges zu einer Art Wolke ver¬
dichtet. Dieser Wolke nähern wir uns nun von Jahr zu Jahr
mehr und treffen auf sie im letzten Jahre des Jahrhunderts.
Aber ebensowenig, wie sich 1866, 1890 und 1833, wo sich eben¬
falls unzählige Sternschnuppen zeigten, irgend ein Einfluß aut
unsere irdischen Verhältnisse bemerkbar machte, ebensowenig
werden wir auch 1899 eine Einwirkung de« Meteorregens ver¬
spüren, geschweige denn eine Gefahr zu befürchten baden.

Water, KM«ad Wi
Der Reichs -Anzeiger vereöffentlicht die Verleihung

der großen goldenen Medaille  an die Maler Joseph
VillegaS in Rom, Max Koner und die Malerin Vilma Par-
laghy, beide in Berlin ; die kleine goldene Medaille
erhielten die Bildhauer Rudolf Maison in München, Peter
Breuer in Berlin und die Maler Dettmann in Charlottenburg
und Rudolf Eichstädt in Berlin , die Archttetten Franz
Schwechten und Paul Wallot , beide in Berlin» und die
Malerin Bertha Wegmann in Kopenhagen.

— Im Stadttheater zu Frankfurt  ist am Mitt¬
woch, den 14. Novmbr. das zweite Abonr.ements-Concert unter
Mitwirkung der Pianistin Frau Bloomfield-Zeißler. Eoncert-
Preise. — Donnerstag , den 15. Nov.: „Robert der Teufel."
— Freitag , den 18. Nov. Vorstellung bei ermäßigten Preise« :
„Der Obersteiger". Außer Abonnement. — Samstag , den
17. Nov. : „Hans Helling". Im Abonn. Gew. Pr . — Sonn¬
tag. den 18. Nov., 3' /, Uhn „Der Obersteiger". Ermäß. Pr.
Außer Abonn. Abene» 7 Uhr : „Die lustigen Weiber von
Windsor." Im Abonn. Gr . Pr . — Im Schauspielhaus:
Mittwoch, den 14. Nov. : „Die Braut von Messina." Im Ab.
Gew. Pr . — Donnerstag, den 15. Nov.. Gastspiel der Frau
Eleonore Düse  mit ihrer Gesellschaft: »Sign« » aalle
camelie " (Dame mit den Camelien ). Außer Abon . Erh . Pr.
— Freitag, den 16. Nov. Gastspiel der Frau Eleonore
Düse  mit ihrer Gesellschaft: „Cavalleria rusticana * „La
Cooandiera “ (Gastwirthin ). Auß . Abon . Erh . Pr . — Sams¬
tag, den 17. Nov.: „Die Schmetterlingsschlacht." Im Abon»
Gew. Pr ." — Sonntag , den 18. Nov. Letzte« Gastspiel der
Frau Eleonore Düse  mit ihrer Gesellschaft: „Casa paterna“
(Heimath). Auß. Abon. Erh . Preise.

Aus dem Gerichtssaat.
Strafkammer -Sitzung vom LS. November.

□  Wegen Urkundenfälschung stand Frau I . I . von
hier vor Gericht. Dieselbe trieb längere Zeit hier ein Geschäft,
ohne daß ihr Mann sich um dasselbe kümmerte. Im vorige»
Jahre war die Frau einem Lieferanten höhere Beträge schuldig
und wurde von diesem zur Zahlung gedrängt. Da sie über
Geld nicht verfügte, so wollte der Lieferant sich mit Wechseln
begnügen; c» wurde daher vereinbart, daß die Frau zwei
Wechsel über de» schuldigen Betrag ausstellen sollte, doch war
auch die Bedingung gestellt, daß der Mann der Schuldnerin
die Wechsel acceptiren solle. Dieser Bedingung kam die Frau
dadurch nach, daß sie den Namen ihres Mannes auf die Wechsel
setzte. Bei dem Fälligkeitstermine ergab sich diese Fälschung
und die Frau wurde wegen Urkundenfälschung angeklagt. Heute
erklärte sie vor Gericht, sie habe in dem Glauben gehandelt,
ihr Mann sei mit ihrem Vorgehen einverstanden. Der Mann
verweigert fein Zeugnitz. Unter diesen Umständen ist ein
Schuldbeweis nicht zu führen, der Herr Staatsanwalt beantragt
daher Freisprechung,  welche auch erfolgt.

□ Wegen Unterschlagung und Urkundenfälschung
war angeklagt der Mechaniker und NähmaschincnhändterAd. R.
von hier. Derselbe unterhielt ein Kommissionslager von Näh¬
maschinen und hat zunächst einzelne Theil« von Maschinen
entnommen, um andere mit denselben auszubessern. Hierin
wird eine Unterschlagung erblickt. In anderen Fällen hat er
Scheine ausgestellt uud dabei Namen und Beträge gefälscht.
Sodann ist er beschuldigt, Geldbeträge bis zu 1000 Mk. unter¬
schlagen zu haben. Der Staatsanwalt beantragt 1 Jahc Gefäng»
niß und 2 Jahr Ehrverlust . DaS Urtheil erging aus 9 Monate
Gefängniß, von welcher Strafe 3 Monate als durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt gelten.

' Schon kommenden Donnerstag. Freitag und Sonn¬
abend findet die Ziehung der Großen Lotterie zu Meiningen,
zum Besten der Kinderoeiistätte zu Salzungen, unter Aufsicht
eines Herzoglichen Regieruugscommiffarius, und in Gegenwart
eines Gerichtsbeamten öffentlich statt — 5000 Gewinne, Gesammt-
wrrth 166,000 Mark, kommen zur Ausspielung, darunt-r befindet
sich das große Loos im Wrrlhe von 50,000 Mark. Loose
4 1 Mark sind jetzt noch in den durch Plakate kenntlichenV-r-
kaussstellen zu haben, auch direkt zu b-zieben Looses 1 Mark,
11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark von der Verwal¬
tung der Lotterie für die Kinderhellstätte zu Salzungen in
Meiningen.

Ü1
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Ans der Umgegend.
— Naurod , 10. November. Wie fahrlässig "" tmiter

Jäger bei der Ausübung des edlen Waidwerks von ihrer Waste
Gebrauch machen, beweist folgender Vorfall: Gestern Nachmltta
begab sich einer der jüngeren Herren Ninirode hiesigen Orts a s
den Anstand, uin einem bei der letzten Treibja^ übrig gebUe-
ben« , Häslein daS Lebenslicht auszublasrn. Bis zur heran
nahenden Dämmerung behaute der eifrige Jaser °uf lem«m
Ansitz ohne etwa» von dem vermeintlichen Todeskaiwitateil
Lamve »u merken. Endlich vernahm er in dem nahen Gebüsch
ein Geräusch, gab einen Schutz aus die betreffende Stelle ab und
Kort wurden Klagelöne, statt eines Stück Wildes. d,e
Menschen weithin vernehmbar. Der betreffende Jager hatte dem
dreizehnjährigen Sohne des Gastwirths Christ dahier einen er¬
heblichen Theil seiner Schrotladung beigebracht. Emigt Schrot-
körner gingen dem brdauernSwrrthen Jungen tu die Oberschenkel
eines BesiteS. andere in die Nähe der Augen. - Wer beschreibt
den Schrecken de» unvorsichtigen Schützen, aber auch den Schrecken
° " nichts ahnenden Eltern ! - Als die Kunde von dem Vor-
fall unser Dors durchdrang, entstand beareisiicherweiseem großer
Menschenauflauf. Der sogleich znge»ogene Arzt̂ halt nach glauwürdiaer Mittheilung alle Lebensgefahr für ausgeschlossen, es
wird aber immerhin noch fraglich bleiben, ob rrwähnte Verletzung
keine nachtheiligen spätere Folgen hat. « nders

(, ) Hochheim , 12. Nov. Landwirt- Johann « nd er s
kaufte voriges Jahr auf dem hiesigen Markte ein Rind , da
bald da :auf kalbte. Heute brachte dasselbe drei Kälber zur
Welt, welche die Größe von Jagdhunden haben und ganz

munter ^ ^ 12i  Nov . Herr Der «, der Admini¬
strator von Schloß Reinhartshausen, ist von dem Vereine
n°ss°ui ° °r Land und Forstwirthe in das Direktorium als
Rerickter tatter für den Weinbau gewählt worden.

(') Mittelheim , 12. Novbr. Hier ist die Kauflust nack
1884er Mott rc. eine große. Mehr als 60  Stück größeren und
kleineren Quantums sind bereits aufgekauft zum Preise von

_ 7oo Mk. ver Stück — 1200 Liter. . ..
© Oestrich, 12. Nov. Ludwig Kling  Wwe. hier verkaufte

ihre ' 894er Weine, bestehend in 3 Stück (Most) zum Preise
von 700 Mk. das Stück ^ 1200Liter ohne Faß . - Desgleichen
verkaufte Herr Johann Depper  von - ' er 1 Stuck 1694er Mott
zum Preise für 650 Mk. das Stuck — 1200 Liter. — Wetter
veräußerte der Winzer Peter Molzberger  von hier 3 Halb¬
stück 1894er Most zu 315 Mk. per Halbstück^ ^OO Ltter ohnc
«aß . — Desgleichen Frau , H erke  van hier 3 Halbstück 1894er
Most »>' 025 Mk. per Halbstück — 600 Liter.

<9« . Goarshausen , 12. Nov. Unsere G-merndever.
tretung wählte zum KreiStagS-Abgeodrueten. an Stelle des aus.
tckeid en Herrn Bürgermeisters von Schwedler, den Hetrn

°12. Nov. Heute Morgen halb 4 Uhr brach
auf »ine bis jetzt unaufgeklärte Weise in der Wohnung deS
Jakob Georg Kemp  Feuer ans . Haus , Scheuer und Stellung
sind niedergebrannt. Der Eigenthümer de« Hause« wurde
noch rechtzeitig geweckt, sonst hätte er in den Flammen seinen
Tod gesunden. DaS Vieh, biS auf die Hühner wurde gerettet,
dagegen sind viele HauSgeräthe ein Raub der Flammen ge¬
worden. Mobiliar rc. war nur thetlweise versichert. Die
Spritze» dcr Nachbar-Gemeinden Filsen, Camp und Braubach
erschienen mit der nöthtgen Mannschaft an der Brandstätte.

-- - Braubach , 12. Nov. Die PersonenstandSauf.
»ahme  ergab eine Einwohnerzahl von 2036 Seelen. Gegen
da« Vorjahr i>t eine Vermehrung um 57 Personen zu kon-
statirrn. — Bei der Wahl eines Kreistags - Ab geordneten
wurde der bisherige Abgeordnete Herr Burgermeijter Schulte
mit 41 gegen 2 Stimmen wiedergewählt. Als SchiedSmann
wurde Herr Rentner Schmitt  ebenfalls wiedergewahlt.

• Kurie Notizen . Der Kaiser hat einen wegen schweren
Suborvlnations -LergehenS zu 4 Jahren Gefängnis; vrrurthril-
Un  Soldaten der Mainzer Garnison den Rest feiner latt noch
2‘/, Jahre betragenden Strafe erlassen. — Die Station Si n d-
linge»  wird ein neues Stationsgebäude " halten. In
Dausenau  brannte in der Nacht zum Sonntag die Scheune
de« Kaufmanns Herrn Hch. Fischer ^ d-r. - Herr Amtsge-
richtSrath Willmqnn ui Herborn  beging am Sonntag fein
bOjähliges Dienst jubiläum.

Berlin . 13?Row^ZurVorbereitung der studentischen
Hnldignngsfeier für den achtzigsten Ge-
burtstag des Fürsten Bismarck »st ein Ausschuß
gewählt worden, der sich aus Vertretern der Corporationen
und Vereine znsammensetzt. Es tvird beabsichtigt, d̂ie
Huldigungsadresse der gesammten deutschen Studenten-
^ast an den Fürsten Bismarck zusammenzubrmgen und
sie durch eine möglichst glänzende Ehargirten-Deputatlon
aller Hochschulen des deutschen Reiches überbringen zu

^̂ ^ '' '̂ ar ^ sta^t , 13. Nov. Der Großherzog und
Prinzessin Heinrich von Preußen  sind heute
Vormittag über Berlin nach Petersburg gereist.

Karlsruhe , 13. Nov. In mehreren Gemeinden
des Amtsbezirks Waldshut sind einige Personen, wahr¬
scheinlich in Folge Genusses verdorbener Wurstwaaren

" ^ Belqrad , 13. Nov. Neuerdings treten hier wieder
Gerüchte über CabinetSkriseN auf. Nähere Mlttherlnngen
entziehen sich vorläufig noch der Oefsentllchkeit.

Betersburq , 13. November. Der Weg bis zur
Festung, welchen der Trauerzug vom Bahnhose aus nehmen
sollte, ist plötzlich abgeändert worden. D,e Grunde dieser
Maßregel werden vorläufig geheim gehalten.

Vetersburq , 13. Nor. Seit gestern Mittag sind
der Alexonder-Newskyprospekt unddieangrenz-nd-nStraßen
sowie die Plätze von Menschen vielfach überfüllt. Der
Verkehr ist theilweise gehemmt. Die Trauerdekorationen
in den Hauptstraßen, welche durchweg schwarz draplrt und
mit grünem Laubgewinde umgeben sind, machen emen der
MT M -L -» « . »<«- . . D >° 8 . 41 40
welche an dos Hofmiliistermm gingen und die Erlaubnitz
nachsnchten, Kränze aus dem Sarge des verewigten Zaren»i-WOnm >u dürfen, soll enorm stark sein.

Di- Personen in. Spiel : &t(IetISIS»; : : : : :
^ "̂ Einêtraurige' Tragedi mit sieden PersonenMMen.
Bon der Lisabetha . eures Kaufherrn Tochter.
Und hat5 Artus von Hans Sachs. In freier Bearbeitung

Gustav Burchard.
Di- « ,, >. ».» i» d»

Baptista, der erst, Bruder. . . - A » Z *dZ »h.Ambrosia, der andere Bruder . - H» r
Antonio, der dritte Bruder . . . Herr Vethge.
Lisabetha. ihr» Schwester . . . . ^ ^Possia -Lipski.
Ancilla. ihre Magd . - - - - Mius.

„ach der kurzen Pause a,»gekündigt. , ^
Der fahrende Schüler im Paradies.

Fastnachtsspiel von Hans Sachs. In sreier Bearbeitung von" G. Burchard.
Die Personen im Spiel:

Der fahrende Schüler . f^ öet.
Der Bauer . . | Neumannn.Di» Bäuerin . . » - - ' . V**

fSzene: Vor einem Bauernhause.)
Einsache Preis». — Ansang 7 Uhr. — Ende 10 Uhr.

nieoerwgrn >- ■ -- - ---

Telegraphischer Conro-Krricht
s » ,d .» - u», . , .

«/o Staats -Papiere,
z Reichs-Anleihe 94,10

Preußische ConsolS 106,70103,70
30,10
34,60
83.40
50.40

101,60
81.40

0/3 w •
5 Griechen

6 Italiener Campt.
8 »
t Ceftr. Coldrent»
41/ „ Silbrrreute
41/, , Papierrents
3 Portugiesen
5 am. Rum. R.
4 drSal . v. 1890 - --- -
4 rusi . ConsolSv. 1880100,60
1H. Orient-Anleihe —
6 Serb . Tabak-R. 7 ' ,90
4 Spanier Ausl. 72,20

Zolltürken ,
Cons. Tücken 101,40
Türken D. 2o,90

14 Ungar . Goldrent» 100,20
4 Ungar . Kronenrente 94,—

26,30
96, -
84,20

41/, 1889er Goldungarn 105,—

ielfpwiit»ad letzte Wrichtea.
Die Annäherung an Bismarck.Militärvorlage.

(Bon unserm parlamentarischen 88-Mitarbeiter.)
Berlin , 13 . Novbr.

Die Nachricht, daß Fürst Hohenlohe  dm Rath
de» Fürstm Bismarck  nicht unverwerthet lasten werde,
hat hier doch einigermaßen überrascht. Man wird als
sicher voraussetzen können, daß der Reichskanzlerm voller
Uebereinstimmung mit dem Kaiser  diesen Schritt thut.
Nun aber waren nach der Aussöhnung zwischen dem Kaiser
und dem Altreichskanzler, wie in eingeweihten Kreisen wohl
bekannt ist, die persönlichen Beziehungen bisher zwar durch¬
aus ungetrübte. — mancherlei Huldbeweise, von denen die
weitere Oeffentlichkeit nichts erfuhr, wurdm dem Fürsten
zu Theil - aber eine politische  Wiederannäherung
galt geradezu als ausgeschloffen. Daß sie nun doch erfolgt,
darf als ein neues Zeichen eines tiefgreifenden System¬
wechsels betrachtet werden.

Aus «der zuerwartenden Militärvorlage  theilte
kürzlich die . Kreuzztg," einige Einzelheiten mit, u. A. den
Plan, für jedes Armeekorps künftig 12 Unteroffiziere und
86 Gemeine als „Meldereiter" auszurüsten. Die Bezeich¬
nung „Militärvorlage" erweckt vielfach die Befürchtung,
daß ei  sich um Forderungen Von bedeutendem Umfange
handle.? DaS ist jedoch, wie ich zuverlässig erfahre, nicht
der Fall. Diesmal wird das Schwergewicht der Mehr¬
ausgaben auf dem Gebiete der Marine  liegen; aller¬
dings sollen die Ansprüche in Wahrheit sehr gewichtige fein.

Berlin , 13. Nov. Der neue Landwirthschafts-
minister Frhr. v. Hammerstein Loxten übernimmt dem
„Berl. Tagebl." zufolge heute Nachmittag die Geschäfte
s, neS Ministerium».

„ Silber . ..
Argentinier von 87

I41/» äußere „ » 88
4 unif. Aeghpter

13‘/, priv.
16 Mexikaner coinpt.

Banke » .
Reichsbank-Antheil»
Derl. HandelSges.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
Diskonto-Commandit
Oesterr̂ Ungar. Bank
Ländervank
Orsierr. Credit
Ungar. Credit
Ottomanische Bank

137,10
122,70Htbernta

Laurahütre
Bahnen.

Heff. LUdwtgS-Bahn
Pfalz.
Buschtherader
Dux-Bodeitbacher
Staatsbahn
Lombarden
Skordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Simplon-Bahn
Gottharv-Bahn ^
Schweiz. Nordosi-Bah» 129,30

„ CeMral-Bahn 157,50
Verein. Schweizer-Bahn. 93,20

Loose.
1860er Loos»
Türken-Loos»

Wechsel
Kurz London

Paris
Wien

117,60
237,20
440,—

58,' /.
312,' /s
90,' /.

199-
228,' /,
83,70

181,70

129,70
35,70

84,
50.90
4 3,50

101.90

68*90

156, -
130.40
14 ',40
168,-
101.40
851,—
226,-/.
216//.
401,-
133,90

20,10
81,17

163,10
2,'/.
V/.
1,70
3,50

Donnerstag, den 15. November 1894. 206. Vorstellung.
3. Vorstellung im Abonnement 0.

Die Meistersinger von Ssürnverg.
Oper in 3 Akten von R. Wagner.

_ Anfang 6 Uhr. _ -
Residenz -Theater.

Ml»» »« , Kn u . « »»-» !--
^ufeenöbiHeU aüktig NovNüt! I. Male.

Novtlät̂ Die ^Kamrradcn . Lustspiel in 3 Akten von Ludwig
Änida 5iua» und Cassenstück des deutschen Theaters in Berit».
^" D°nÄ ° " den 16 November. Bei ansz. hobenem Abonne-
nient. DutzendbilletS ungültig. LexressuMUoua brt.raoräin»i es
d, Monsieur Andre A.ttoin « et do la troupo, coeip̂ telu
tlidatre libre de Paris. Immprcsano: Comm. S5jlur” an"<,Jf " *®.

‘Leontine . Comedie en trois aotes par M M. Bomface et
Bodi" Jaques D.rmour . Piece en 1 Acte, tiree du roman
de M. Emile Zola par M Leon Hennique,

Erhöhte Preise.
Vorverkauf 11- 1 u. 4- 5 Uhr Kaffenoffnung6' /,.

Bnsanci7, Ende 9' /, Uhr.

fteichshallen-ffieater.
Stiftstratze 16. (Direction: Chr . Hebinger

Speeialitäterr 1 Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zu halbenPreisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: B. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L- tzHaack«, W.lhelmstraße 30,
und ]. Stassen , Gr. Burgstraße 16

Alles Nähere durch Plakate und Programme. 334

Jndnstrie-Paptere.
Norddeutscher Lloyd 93,60
Gelsenkirchenrr 166,30
Harpener 144,70

Pränlie Credit per Jan.
per 8»br.

, Disĉ C. per Jan.
per Febr

Papier -Geld . Bries. Geld
Amerik. Banknoten—,— —,~
Französ. do. —,— —
Oestetr. do. —
Russisch» do. —»— —i“

Geldsorten.
20 Frank»n-St . — —»-
20 do. in ' /, — — -
Dollars in Gold — —r
Ducaten — ~ ~

do. al rnarco —,— —r
EngUSovereignS —»-
Goldalniarcop. K«—,— r
Ganzs Scheideg. „ — —r
Hochh. Silber — ~~<~
Holl. Silber — —r
Oesterr. Silber —
Ruff. Imperiales

Stroh - Verkauf.
Donnerstag , den 15 . d, M ., verkaufe ich im Hanse

Wcilltrcche 18 circa 1« « Centner Wrrrstroh per
Centner « Mk . Itrohhülsenfabrik.

3748"

,Bisquits
! von
F.Krietsch.WurMi.S-
Nationalmixed P.Pfd Dk.0,45

Gutes billiges -

Pittapfen 40 p.
u. Abendessen zu versch. bill
"ireisen bei Philipp Kolb,

leine Schwalbacherstr . 9.

Teudenz: behauptet. Ä st- Credit  317,' /.. Disk. 202 20
Lombarden 90-/». Staatspaviere 313?^ _ - -

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 14. November 1894. 2 >5. Vorstellung.

8. Vorstellung im Abonnement8.
Zum erste« Mal« wiederholt:

Hans Sachs.
Ein dramatischer Spiel in einem Aufzuge von Gustav Burchard

Regie: Herr Kochy.
Person «« :

Hans Glöckler, )  Handwerker , (Sft 'in.
H.« Puff°rb.

Christoph HänSlen,, 1 öfl ' ^ f 5 C”
Aibrecht Perschla. / t  .
Hieronymus ^ effelmannn, ein Gelehrter
Lazarus Wernick, ein reichr Kausmann
Wenzel Wernick, sein Sohn . .
Barbara Harscherin .
Georg Hager, ein Knabe »

Ort n̂nd Ẑein ^Nürnberg im A«g«st de, Jahres kbSk.
Krau Wahrheit will Niemand beherbergen.
Fastnachtspiel von HanS Sach«. In sreier Bearbeitung von
; ^ « . Burchard. Regie: Herr Kochy.

Albert
Colonial ,
Demilune .
Gingernuts
Banille -Bretzel«
Kaisermischung.
Patience «
Champagner . . . .
Friedrichsdorfer Zwieback

in Packeten von 10 Schnitten
ä Packet 15 Psg . 909

in stets frischer Waar« einpfiehlt

0,86
0,»5
0,90
0.90
1.-
1,30
1,60
1,70

Haus mit großem Hosraum u
Stallung , 8750
für Vietzzerei,
mit Wirthschaft,

kl. Haus zum Alleinbewohaen
ofort zu lausen gesucht durch

C . Wagner , Wellrttzstratze 48.

Aisti'SLassktztsNst.
-Kleinen

garantirt reinen Wein,
eigenes Wachsthum, per silascke
59 Psg. o. Gl. bringe hiermit
in empfehlende Erinnerung»

J . Frey,
Ecke SLwalbacher- u.  Lmsenstr.

Mi- ja verkaufen
ein schöner Pfeilerspiegel
in Goldr. mit kl. Trumeau u.
weißer Marmorplatte , ein
sehr gut erhaltenes Wasch-
konsolm .Einrichtung lweist.
Marmorplatte )sürBarbicre
oder Fris eure , sowir ein Sthür.

Kleiderschrank bei
A . Görlach,

Metzgergasse 16.  957

i Herr Balthyni.
VFrl. Lindner.

, Herr Bethge.
. Herr Lepanto.
. Herr Grev«.
. F,l . Willig.
. Frl . Rosen.

Kisten
für Kellergestelle nsw.
«sM - dillix "HW

Golllgalle 10.8.
Gesunde«

ein Hornkastcn. zu einemV.Iw
ciped gehörend. Nah. Keller
straße 20 bei Temmerlr. 874b

Junger Mann wünscht

Klamerstunden
ü Stunde 60 —70 Psg.

Webergaffe 60, Hth. I. 3747»
m Kraut - und Rüben-

schneiden empfiehlt sich
Müller . Albrechtstr. 40. 3675.

Ein zuverläffiger Mann.
30 Jahr « alt, verheirathet, sucht

Kutscher
ob. sonstige Beschäftigung. Näh.
im Verlag d. Bl._ 3761

'ine gesunde Frau
sucht ein Kind mit-

zustillen. Näh . Röder-
straßc 25 , Hth . >»>̂



m. MMwock

31 Rheinstrasse,

Pholoffranhie
i | Rheinstrasse 31,

Hofphotograph
Sr- Hoheit des Herzogs Paul Friedrich von Mecklenburg -Schwerin , sowie

Ihrer Hoheit der Herzogin -Mutter Adelhaid von Schleswig -Holstein,
Höchst ehrenvolle Auszeichnungen von Sr. K. K. Hoheit Erzherzog Joseph von Oesterreich*

Ungarn und Sr. Hoheit Herzog Emst von Sachsen-Altenburg,
Preisgekrönt

Brüssel 1891 , Magdeburg 1893 , Bordeaux 1894,
empfiehlt

dein mit den neuesten Apparaten und besten Errungenschaften der modernen Photographie
ausgestattetes Atelier zur Anfertigung von Photographien in jeder Art und allen Grössen.

Die Ausführung der Bilder ist bekanntlich eine ganz vorzügliche. Preise billigst,
I Dutzend Visit von W!k . 8 .— an . 95°

re - » Öli a  i ' S2s5'
3 S5.

- 3>S-- S .-CT,
11

p*CT5 ■£*—« 5 c' «
2Tr '̂ -cr S er JS. ry*

w » -tf n  cf «%“ ■ ^ H » S S ~ ci —■*»«=>a 2 *<2 «
•ö*1-—j «ö ** I

S ,gSS ? | S * i8 !
- Baisse*„2  5 -STa W

” “ SS«■* 2. r» o <

14 , Novrntvßr im « xur

Pfälze ^ Kartoffek Keller
49 Webersasse 49.

Jeden Morgen von 9 —12Uhr « . Mittags von 5 —7 Uhr:
DM " Kartoffel -Verkauf , "WM

per Kumpf , Centncr u. Malter frei ins Haus geliefert.
Blane , gelte , Mapni Mm  und Mäuscbeu

zum billigen Tagespreise. 37S0

Frisch geschlachtete, sette, junge

WP~

jy  n 2 <• ,q>,“ M<7 I« « 'S . n
Z' ar  3 S ?

_ fj*  y ? yPerlende frische Natnr-Tafel-^butter netto 8 Pfund zu
7 D!k. 2V Psg. franko Na»n.
H . Friese , Lotzen, Ostpr. 3739

bratfertig, reinliche beste Maare , mit Fett und Innerem,
31/2 bis 57s Kilo schwer incl. 200 Gramm für
Verpackung, liefere ich franco zu Mk . 4 .60 ois
Mk . 6 .80 unter Nachnahme des BetragrS und
Garantie für frische, gute Maare.

Fra« Clara Strehlr Wwr.,
3589 Passau (Bayern).

Für Damen!
Filzhüte von 45 Psg . an
Bänder , Fantasie - Federn
« . s. w. stets vorräthig.

Getragene Hüte werden
nach der neuesten Mode von
5V Pf . an umgarnirt.
Marie Gerluch , Modes,
Römcrberg 34 , Part . 3749

Alle Sorten 893

Kartoll »,
für Winterbedarf bill . bei

Luther,
Ecke Gold - «. Metzgergasse.

LMbsägeholf
liefert billigst 857

X . ölumer,
Holzschneiderei,

Friedrichstr . 37.

fteis=f ourants

Ein sehr gutes

Avecereigeslkäst
ist krankheitshalber zu
verkausen.

10.000 Mark
zu 4 ' /, "/, sofort auszuleihen.

Eine gut gehende

Wirtschaft
ist an einen cautionSfähigen
Wirth auf gleich oder Januar
zu verpachten.

Gin Haus,
Mitte der Stadt , mit großem
Laden ist für 58,000 Mk. mit
8000 Mk. Anzahlung zu ver¬
kaufen.

Engler & Co.,
Frankfurt am Main.

Vertreten durch:
Julius Grlässner,

Michelsberg 26.  949

kaufen. Formulare , « ott-
verttz gr. Auswahl, Eopir-
bücher la. 1090 Bl M. 2.40
Frachtbriefe mit Firma fehr
billig. L. Keseberg , Hof-
geismar . Muster frc. 19266

Pntzarveiten
werden unirr Garantie schön an-
gefertigt. Hüte von 50 Psg . an
garnirt . Metzgergasse 2 . 623

) « - Nnr 1 Mark. -* * 1
1Ziehung 28 . Novbr. |

Hauptgewinne:

125000 Marl;
10000 Mark
5000 Mark

Ein junger Restau¬
rateur , 28 Jahre alt,
(Rheinländer ) der ein
Hotel käuflich erwerben
will, wünscht die Bekannt¬
schaft einer liebenswür¬
digen und häuslich er«
zogenen Dame nicht unter
20 Jahre , mit einem
baaren Vermögen von
15—20,000 Mark. Nur
ernst gemeinte Offerten
werden berücksichtigt.

Discretion Ehrensache.
Vermittler verbeten.

Man beliebe Photo¬
graphie mit Angabe ge¬
nauer Vermögens - Ver¬
hältnisse unter Chiffre
X . NT. 97 an d. Exped.
d. Bl . zu senden. 3903

Sämmtliobe 4418 Gew. |
IBaar m. 90°/0 garantirt.
lAnhalter Loose IM j

11 Stück für 10 Mk.
| empf. die Hauptagentur .]

Niederlage bei:
IF. de Falleis, Langg. 10,1
| C. Grünberg, Uoldg. 21.|
I C. Henk, gr. Burgstr. 17,1
IL.Becker, kl.Bnrg8tr.12.]

Wäsche

ttl . Schwalbchrstr. 31.Lad.3742'

Strickerei
.^ird angenommen R
ttraste 3 , Dachstock.

Reelles

Hyxchklikiidaklkhn , 1
sowie Cantionen gewährt in J
jeder Höhe F . Münz , Director,
Langgaffe 29, 1. St . 3724
2660 M -, 5060 M . , '
13000 ^ , 10000 ^ . ;
als 2. Hypotheke sofort zu '
leihen gesucht. Gefl. Offerteit
u. Q. 102 an die Exp. 8125' ,

Darlehn
aus grötzere Waarenposten
vermittelt unter Discretion.

A . Steinau Köln,
3484 Pantaleonstratze 1l.

Wer leiht einer jg.
Fra « aus bess. Familie
30 Mk .? Rückzahlung
nach Uebereinkunft.

Off. u. J.  126 a. d. Exp.3738
Welcher edeldenkende Herr
leiht einer jungen Frau,
welche in Verlegenheit ist,

km)  Mk. 3746*
gegen Sicherheit u. Zinsen?
Off. u. CD . *00 a.'b. Exp.d.Bl.

Zur Gründung eines ren¬
tablen Geschäfts wünscht
eine «» ft ntll *» leihen
Fra « ZMn . gegen 6°/0
Zinsen und pünktl. Rückzahlung
nach Uebereinkunft. B . Off. u.
K 60 an dir Exp. d. Bl. a

iKäufe und Verkäufe
km Gurte « ,

cingefriedigt , nahe bei der
Stadt , 36 Ruth ., zu verk.
Näh . Expedition . 913

km » mn Kam »,
ein gebr. Doppelspänncr - u.
ein Einspänner -Wagen bill.
zu verk. Hochstr. 3, Göbel. a
Min neues Narrnchen , stark,
T für Maureru.Tüncherz. vk.
Wellritzstratze 35, Part . 3708

1 Schraubstock, 8 l. Pferde¬
decken, 2 Fußsäcke, letztere für
Milchhändler oder Kutscher zu
verkaufen Steingasse 9. 3707
Line nutzbaum'polirte 4 schubl.
T Kommode, >vie neu, und

f eine schöne Bettstelle billig zu
s verkaufen Adlerstraße 18, Vdh.
i 1 Treppe links. 3673'
' Gut erhaltene Bettstelle mit
" Matratze 12 Mark, 1 schöner

Küchenschrank mit Blasaussatz
20 Mark, l spanische Wand

1 6 Mark, 1 nutzb. Salontisch
2 20 Mk., 2 Spiegel sos. zu verk.

, Hümndßralje 37,
I Hth Part, links. 3691'
,, Ein gut erhaltenes 3735'Bett

zu verkaufen Goldgaffe 16, 2.

1 einthüriger lackirter 3704*

ßcmamüratzc 19,
Vorderhaus , 1. St . r., 1 gedr.
Kinderstühlchen, zum Fahren
emaer., bill. m verk.

kann 1 Mann Logis
erhalten.  946*

UllsttllAUsßir^ 23U
ein schön möblirtes Zimmer mit

Sofort gesucht
ein anständ. sauberes Mädchen
ür alle Hausarbeit Delaspee-
iratze 7, 3. Etage.  8719*

separatem Eingang an 1 auch
•l bessere Geschäftsleute mit oder

Ein junger

Hansvursche
gesucht . Kirchgasse 11Bäckerladen.

2Nniforia-Mäatkl,
billig zu verkaufen

Karlstraffc 26.
1. Stock links.

46 Stück gute

Weißmm-jtoslhm
straffe 11, Bdh. 3 Stiegen.

Q 161 an die Exp.

IK3

7,

3u vermietIien:
Für

Metzger.
Hans mit

^ ;schäst , wenig
zahlnng z« verk, .
oder zn vermiethen.

Offerten unter tz.

tannriamn
kathol Mädchen« zu machen
zwecks Heirath. Diskretion,
itwa« Vermögen erwünscht, aber

nicht Bedingung. Gey. Offerten
erbeten unter 6. . . . .. .. — 4 - «1t Haupte
postlagernd Wiesbaden- 855

mit Sprungrahmr,sowieBildcr,
Haussegen und 1 noch gut
erhalteneGcige u s. w Weg-
zugShaltsr billig zu verkaufen.

Herrengartcnstraffe 7,
3783' Hinte.hau», 2 Stiegen.

auf gleich zu verm.
427

Drei kleine

1. Oktober zu vermiet
Näh. Metzgergaffe 25.

zu vermiethen,

SieiiMjse 23.
z« vermiethen.

frankenstr.23 Part.»Zimmer bill. z. verm.

Seitenbau 3 Etage, ei
Himmer zu vermiethen.

ILclltnundstraste 43 , Mittel- IN bau Part.möblirteS Ziinmrr>
billig zu vermiethen. 3568*

MarWraße 21, -j
2. St ., kann ein anständiges ^
Fräulein sofort schönes möbl. ^
Zimmer bekommen. 266 ß

Maaergaffk 8 . 1
Hth. 2. St . r , können 1—2
Herren Logis erh., daselbst ist

ein schön möbl. Zimmer zu mrt. 1

Mauerzaffe 19 , *
Hinterhaus 2. Stock, kann ein
anständiger Arbeiter Kost und
Logis erhalten. a

Mrtzgeraaffe8
(2 . St .) nächst der Lang - [

1 gaffe erhält reinl . Arb . Kost
n. Logis . Auch ist daselbstI ein Bett ju«d Spiegelz« ?
verkaufen . a -

OramtilslriHe 27,
i Hinterhaus1. Stock, möblirteS
■Zimmer mit oder ohne Kost billigjI zu vermiethen. 3734* -
‘ Parterre 5t immer

und Küche , 838
mit oder ohne Möbel, für gleich
zu verm. Platterstr 20 i. Laden. :

; Kömrberg 14 , !
i Hinterh ., einfach möbl . :

Zimmer x« verm . a

1 SchwMllcherAtlßOZ.
5 Vorderhaus Parterre , möblirtks
t Zimmer zu vermiethen a
3 Malramstr. 16, 2. St.[ Wmöbl. Zimmer zu vm. 372^
: Wcbergaffk 43,1 . 8t ..
9 möblirtes Zimmer z« ver-» micthcn. a
1 /Lin hübsches, gut möblirtes!. N Zimmer, sowie eine sreundl.

Mansarde auf gleich billig
r zu vermiethen. Näd . Westend-
:t straffe 13» 3. Stock. 3736'£ - - — —

2 «GMT Stellung erhält Jede.“ schnell üderhallhin Fordere per
Poslk. Stellen-zluswahl Oourier,
Berlitt-Weftend 2. 3568

* E. Dienstmädchen
e gesucht,
l . welches im Kochen und
.8 allen häuslichen 'Arbeiten
- sehr erfahre» und gute-. Zeug«, besitzt, Dotzheimer-.. straffe 23. V54

8676

Pichelsbergi»,1.St.,«tnmöbl. Zimmer zu verm. 3711

Verkäuferin
vjt. r.ZL ia  flWrtMrtleti In

(Sin ZWmchtt
gesucht Oranieustr . 25.

Tüchtige

seit 10 Monaten tn

Gest- Off. beliebe man
Sind .Exp. abzag. 8429*

»nsarde.  _ 2743
Unabhängige , geb.

käh. Weberg . » 6 , 1.

Eine Frau

iutzen. Ellenbogengaff,
Stock links._a

[Titte junge ■starke Fra«
sucht Be rm

gläbeits Platterstraste 4.

Stelle -Gesuch.
Ein Maschinist, der 8 Iah«

Gin junger Wann
Näheres in der Expedition, a

CinTüng. tüchtiger u, fleißiger
Gärtncrgeh . (Waise) sucht

. 16 an die Exp, a

Km btäitigtt Wem
sucht Beschäftigung irgendsucht .
welcher Art . . °

L. Lorey , Oramenstratzr 39



«eile 8. Mittwoch Wiesbadener General -Anzeiger. f>B. Novemkre kS84. Nr. Svv.

W einhandlung
P . Wollweber,

-&*»8 üTicolasstrasse 28 , 5332
empfiehlt preiswürdige reingehaltene Weine von den

billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Marken.
Abgelagerte Bordeaux.

Nur acht französische Cognac ’s.
elLSX  Nieteten: » tKf 'tUs.

OMI . Vortrag.
Thema:

Wer mar Jesus vo«
Nazareth?

Mittwoch , den 13 . , 8 V2 UhrAbends,
im oberen Saale der Gewerbehalle,

kleine Schwalbacherstraße I « .
Alle Christen sind freundltchst dazu eingeladen.
Eintritt frei für Jedermann.

3741* B. Täubner.

Itohessbückfaige
per Stck. 5 und 6 Pfg.

täglich frisch eintreffend.
015 Jacob Huber , Bleichstratz- 12.

Die Weinhandlung vonAd.Wi rill Mf. iMM
WIESBADEN

Ecke von Rhein - und Kirchgasse
empfiehlt ihr grosses Lager in

Itheinhessischenu.Hardtweinen
von 50 Pfg. an per Flasche.Rhein- und Moselweinen

Deutschen Rothweinen
Bordeaux , vorzügliche alte Weine v.90 Pf .ab.
ItalRoth -u, Weissweine von75Pf.abDessert- und Südweine
alten Portwein - u . Sherry , Madeira,

Malaga , Tokayer , Muscat -JLünel etc.
sowie grosse Auswahl in

deutschen Mousseux u . französischem
5558 Champagner.

Sciioii lorgeiiu.folgende
Tage ZMBiig.

Ieiningerl Mark'
Haupt¬treffer
Werth

Loose

50000M
und

andere hohe Hauptgewinne
insgesammt

5000 Gewinne
LOOSEä i Marl

11 Loose für 10 Mk., 28 Loose
für 25 Mk.

(Porto u. Liste 20 Pfg. extra)
versendet 3550

F. A. Schräder,
Hannover, Gr. Packhofst.29

Delpchtung.
Ein renomirtes Metzger-

geschaft in guter Lage ist
Sterbefalls halber sofort
z« verpachten. Näheres i«
der Expedition. 901

Gemeinsame

Orts-Krankenkasse.
Zu dem Zwecke der Herbeiführung einer auf der Grundlage der Gleich¬

berechtigung sämmtlicher  Kassemnitglieder beruhenden Bertretung in
der General-Versammlung werden alle wahlberechtigten
Mitglieder der Gemeinsamen Ortskrankenkasse dahier zu einer

Versammlung
auf

Mittwoch, de« 14. d. M., Adeuds 9 Uhr,
in die Männer -Turnvereins -Halle , Platterstraße , eingeladen.
948 Im Auftrag: Der Einberufer.

Steinmetz ’sches

Kraft-Brod,
untersucht und begutachtet von Herrn

Geh . Medicinalrath Prof . Dr . Franz Hofmann,
Director des Hygienischen Instituts der Universität Leipzig,

Leipzig 1892 , Höchste Auszeichnung.

W. Berger, Luxemb. Hofbäckerei,
Delaspeestrasse 9,

852 Siebert , Taunusstr.
Bärenstrasse 2.

Seipel , Feldstrasse.

Diät - Brod aus Weizen-Kraftmehl, besser als
Graham - u. Schrot -Brode etc . zu 20 Pf.

Brod für Zuckerkranke mit „Aleuronat“
(patent . Pflanzen -Eiweiss ) per Stück 35 Pfg.

Kraft - Brod aus enthüllstem Roggen, kernig,
würzig und naturrein schmeckend , zu Fleisch und
Käse vorzüglich schmeckend , ä 25 u. 50 Pfg.

Kraft - Zwieback , vorzüglichstes Nährmittel
für Kranke und Kinder , Dtzd. 20 Pfg.

Kraft -Cakes für  Ja?d. Reise und Armee.
Weizen - u .Roggen -Kraftmehl Kilo 50 Pf.

No. 13  Visiten-Kaffee per Pfd.ML1.80
No. 12 Hanskalt-KaffeeI >. 1.70
No. 9 Haushalt-Kaffee II„ „ 1.60

werden täglich
frigch gebrannt.

Erste und älteste
Wiesbad, Kaffee-Brennerei

A. H. Linnenkohl
15 Ellenbogengasse 15.

78

Feinsten

deutschen Trauben -Cognac
in ganzen Flasohen zu Mit. 1.80 und 2 Mk.

empfiehlt

A. H. Linnenkohl,
ISEllenbo gengasse 15. 54

imtral-
snstitut.urn- u. Kan^

Geehrte Herren und Damen können zum Unter¬
richt für Franxais , Lancier , Menuet ä la reine
und Gavotte der Kaiserin noch meinem Haupt»
Tanz-Cursus beitreten.

Robert Seih,
Tanz- und Anstandslehrer

920 Hermannstr. 22, Part.

t

88

Die Biere
der

Brauerei
I Henninger
i Frankfurta. I

Böhmisch Kirr (mit Wradter brr Mener Km).
Grportbier .. .. „ Wenn..
Dunkel Lagerbier .. „ Mmichenu Kim.

wurden auf der in voriger Woche in Frankfurt a. M. stattgefundenen, unter dem Allerhöchsten Protectorate
Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin Friedrich stehenden Ausstellung für Kochkunst,
Bäckerei, Conditorei und verwandte Gewerbe sowie für Volksernährung und Armeeverpflegungvon sämmtlichen
ausgestellten Bieren allein mit der höchsten Auszeichnung , einem

Ehrenpreis und der goldenen Medaille
ausgezeichnet.

Die Biere sind in Gebinden jeglicher Größe durch den Vertreter und Depot-Verwalter

C. A. Sittig , Wiesbaden,
Schwalbacherstrasse 41,

zu beziehen.

Ziehung.jfleiningerIjooseä1Mark£? 5000 Gewinne. KK 50,000 Mark
r 10 Mk.. 2B ln . . . «ii. oc mi. r. j • ,. . . . .. . . . . . "wrtne *

Schon morgen und
folgende Tage

i . . . . iiui , ii  i «ii. m ul w verKamssieuen zu naDen . - - i. Werthe v -
und iu Wiesbadeu zu habeu bei F* di "F^n ,Ür  ?5 Mk>(Po^n° u-L' 8te 20 Pfg. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderhellstätte zu Salzungen in Meiningen.
uud m Wieatydeu  zu haben bei F. de Fallnis, Lau ggassê C.̂ rflnjerg , Goldg asse 21, Carl Henk, Gr. Bu rgstr. 17. Heinr. Bauer, Kiroh gasse 24 u. Max  Struck , Hirschgrlbeu 18a I 3453
«otationsdruckund Verlag: « '" bad, «er Verlagsan sta lt . Schnrg 11 beißet u. Hannemann. Nrialitwortliche Redactiou: Für betTpolitischenTheilu. daŜ ellilletom' Lhefredacteur

ötteottdi cannentann,  für den lecalen und den allgemeinen Theil: Otto von Wehren;  für den Jnseratentheil: Ludwig  Schmoll . Sämmtlich in Wiesbaden.
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Zweites glatt.
Verworrene Schicksale.

Original-Roman von U. I . Mordtmaim.
(31. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

^ „ Mit bangen Gefühlen" , so schreibt Ingram,
„sahen wir dem gefahrvollen Zusammentreffen mit Sebr-
toane entgegen. Meine Waarenvorrathe waren schon arg
zusammengeschmolzen, obgleich ein portugisischer Händler,
den ich südlich vom Congo traf , mir den größten Theil
der seinigen überlassen hatte. Kein Wunder, daß der
schwarze Eisenfresser, den die afrikanische Majestät mir
entgegensandte, mit dem Geschenk, das ich für sie zu¬
sammengestellt hatte, nicht zufrieden war. „Trinkgelder
für Träger !" kauderwelschte er mir vor, „nicht Geschenk
für großer König!" Ich bedeutete ihm, daß ich nicht mehr
hergebeu könnte, er wies auf mein und Lange's Gewehr,
ich schüttelte den Kopf; der Schwarze verließ uns und
mit Sorge verbrachte ich die Nacht, nicht meinetwegen
— denn was liegt daran, ob ich hier oder anderswo um¬
komme? — sondern meiner Begleiter wegen, die in ihrer
'Art große Ausdauer und Treue bewiesen haben.

Der Morgen schien meine Besorgnisse zu recht-
fertigen; auf allen Seiten tauchten Massen kriegsmäßig
bewaffneter Schwarzen auf, die uns beim Aufbruch stetig
zur Seite blieben. Ich kannte diese Art schon und wußte,
daß es bald zu Reibungen kommen würde, die nur mit
unserm Verderben enden konnten, Darum schärfte ich
Lange, b̂ i dem es sehr nothwendig, und den schwarzen
Trägern, bei denen es ziemlich überflüssig war, die größte
Mäßigung und Zurückhaltung gegenüber allen Heraus¬
forderungen ein; dann war wenigstens eine Möglichkeit
vorhanden, unser Leben zu retten.

Anfangs ging auch Alles gut. Sebitoane's Leute
schienen besser disciplinirt als die Krieger anderer Häupt¬
linge, mit denen ich Bekanntschaft geinacht hatte. Von
kleineren Neckereien und anzüglichen Redensarten abge¬
sehen, ließen sie uns ruhig dahinziehen. Eine Stunde
waren wir langsam vorgerückt, als uns eine Schaar
auserlesener Krieger, alle mit bunten Thierfellen beklei¬
det, entgegen kam und ruhig in breiter Front vor uns
Halt machte, die Schilde nnd Lanzen auf den Boden
gestützt. Zu gleicher Zeit schlossen sich unsre Begleiter
an den Seiten und hinter uns zusammen, sodaß wir
nach keiner Richtung hin mehr einen Schritt thun
konnten.

Ich ließ nothgedrungen Halt machen, stieg von
meinem Reitochsen herunter, setzte mich mit Lange, der
meinem Beispiel gefolgt war, aus den Boden auf eine
Decke und zündete mir eine Cigarre an. Furcht bei
einem Europäer sollten die schwarzen Kerle nicht ent¬
decken. Wenn ich je Lange bewundert habe, so war es
in diesen kritischen Minuten. Mitten in der drohenden
Situation fand er die nöthige Gemüthsruhe, sich für
die PyMtigen Thierfelle der Krieger vor uns zu begei
stern tu. u überlegen, welchem Museum wir mit der
Ausrüstung eines solchen Schwarzen, dem Leopardenfell,
dem Schild aus Antilopenhaut dem unheimlichen
kurzen Speer wohl Freude machen sollten. Ein wahr¬
haft unverwüstlicherMensch!

Unsere Kaltblütigkeit blieb nicht ohne Wirkung auf
die Kaffern; sie glaubten uns im Besitz irgend eines
Talismans, der uns gegen allen Schaden beschirmte.
Und ein sonderbarer Zufall fügte es, daß wir wirklich
ohne es zu wissen, im Besitz eines Talismans waren,
der dem gefährlichen Abenteuer eine ganz unerwartete
Wendung gab.

Ein dumpfer Paukenton, dem ein tausendstimmiges Ge¬
schrei aus den Kehlen der Krieger folgte, kündete Sebi¬
toane's Erscheinen an. Seinem kriegerischen Charakter

Nur 50 Pfennig
kostet der täglich, Sonntag « in zwei Ausgaben

erscheinende
„Wieababeaer Gmwal-AaMer",

Amtliche» Gega« der Stadt Miesdade«,
für dsu Monat frei in's Haus geliefert.

entsprechend verschmähte der Kaffernfürst jeden Prunk;
ungleich anderen Häuptlingen unterschied er sich in
nichts von seinen Kriegern; nur an ihrem ehrerbietigen
Benehmen und an seiner stolzen Haltung erkannte man
den Herrn und Gebieter.

Als er sich uns näherte, erhob ich mich und ging
auf ihn zu; er sah unfreundlich und gereizt aus und
gab sich nicht die geringste Mühe, seine feindselige
Stimmung zu verbergen. „Weißt Du nicht, daß ich
ein großer Häuptling bin, da Du mit leeren Händen
vor mir erscheinst?" frug er rauh.

„Ich hatte ein Geschenk für Dich bereit", ant¬
wortete ich ruhig. „Daß es so klein ist, war nicht
meine Schuld. Ich habe seit 20 Monden keinen Weißen
gesehen."

Er antwortete nicht, sondern griff mit kühler Un¬
verschämtheit nach meinem Gewehr um es zu besehen.
Ich leistete keinen Widerstand, als er es nahm und
einem aus seinem Gefolge gab; das war für die ganze
Bande das Signal, über meine Träger herzufallen und
ihnen den Rest meiner Besitzthümer abzunehmen.

Auch die kleine Tasche, die ich an einem ledernen
Riemen umgehängt trug, erregte Sebitoanes Habgier;
sie enthielt mein Tagebuch und andere Papiere, sowie
verschiedene Kleinigkeiten, darunter die Hälfte einer in
unregelmäßiger Linie durchbrochenen Thonscheibe, Dies
werthlose Ding war ein Geschenk des guten Consentius,
das er mir gab, als er hörte, ich wolle nach Afrika
reisen. „Nehmen sie das du mit", hatte er gesagt.
„Ich weiß mich nicht zu erinnern, was es ist; aber
ich habe das unbestimmte Gefühl, daß es mit Afrika
zusammenhängt und ein Schutz gegen irgend eine Ge¬
fahr ist." — Seit der Zeit trug ich es beständig bei
mir, aus einer etwas wunderlichen Laune. Es schien
mir Ueberhebung, es fortzuwerfen, da ich dem braven
Geber bei meiner Rückkehr doch eine große Freude
machen würde, wenn ich ihm sagen könnte, ich habe es
immer bei mir getragen.

Kaum aber hatte Sebitoane diese Scherbe erblickt,
als er einen lauten Ruf der Ueberraschung ausstieß,
dem unmittelbar der Befehl an die Seinen folgte, sofort
alle meinen Leuten weggenommenen Gegenstände nieder
zulegen. Ein Mann, der dem Häuptling seinen Schild
nachtrug, mußte vortreten und eine aus Antilopenhaut¬
riemen geflochtene Tasche hergeben. Sebitoane wühlte
in dem bunten Allerlei, das dieselbe enthielt, und brachte
endlich eine halbe Scherbe, die der meinigen glich, zum
Vorschein; beide Hälften hielt er an einander und dies¬
mal brachen nicht nur wir Beide, sondern die ganze
Masse der Schwarzen in einen Ruf des Staunens
aus; die Bruchflächen paßten ganz genau in einander,
beide Stücke hatten vormals zu einer Scheibe gehört.

Sebitoane war in größter Aufregung; er drückte
mir die Hand, umarmte mich, rief einmal über das
andere: „Weißer Mann Sebitoane's Freund! Weißer
Mann mein Bruder!" und geberdete sich, als habe er
einen todtgeglaubten Verwandten, der ihm theuer, wieder
gefunden. Als Gefangene hätten wir in seinen Kraal
geschleppt werden sollen, als Bundesgenossen zogen wir
im Triumphe ein, und um den festlichen Tag zu krönen,
wurde ein feister Ochse'geschlachtet.

Wenn sich mir nur nicht der unangenehme Ge¬
danke immer aufdrängte, Consentius könnte doch der
Mörder de Polders sein! Sebitoane hat den halben
Scherben einem Weißen, der Diamanten suchte und ihm
bei einem Kriege mit Nachbarstämmen wichtige Hülfe
leistete, gegeben; es ist das eine in vielen Theil en
Afrikas herrschende Sitte, welche die Inhaber der beiden
Scherbenhälften zu Schutz und Trutz aneinander bindet.
Diesen Freund nennt der Häuptling nicht anders als
bei seinem Vornamen Klas ; ich bezweifle nicht, daß er
der unglückliche de Polder ist, und daß Consentius dem
Ermordeten die Scherbe abgenommen hat."

Fortsetzung folgt.

Neues aus aller Welt.
—Berlin, 6. Rov. Nickt weniger als sechs Selbst¬

mordfülle  verzeichnet der gestrige amtliche Polizeibericht: In
der Nacht zum 3. erschoß sich ein Man« in seiner Wohnung in
der Grenadierstraße. — Am 3. d. MtS. früh wurde im Thier¬
garten in der Nähe deS Luisendenkinals eine Frau bewußtlos
aufgefundrn unv nach der Charitö gebracht. Dieselbe scheint
sich vergiftet zu haben- — Nachmittags erhängte sich ein Mann
in seiner Wohnung in fa*r Mrgugelstraße. — Am s. d. MtS.

sprangen Vormiltags ein Mädchen am Lützow-Üfer Und Nach»
mittag« ein Mann bei der Herkulesbrücke in den Landwehr¬
kanal. Beide wurden noch lebend aus dem Wasser gezogen.
— Abends versuchte sich ein in der Stralsunderstraße wohnhafte-
Mädchen durch Kohlendunst zu tödten, wurde aber durch einen
Arzt ins Leben zurückgerufen. — Ueber einige dieser Fälle haben
wir bereits ausführlich berichtet.

— Leipzig, 10. November. Das Reichsgericht  hob
das Urtheil des Schwurgerichts in Mannheim vom 27. Juni,
welches den Kaufmann Traumann und die drei Bankiers-
Brüder Maas  von der Anklage der Untreue steisprach, auf
und verwarf die Revision des Staatsanwalts gegen die Frei¬
sprechung des Wilhelm Maas und Dr. Maas wegen Unter-
schlagung.

- Würzburg , 10. Nov. Ein 13jähriger Schüler der
vierten Realschulklasse schoß bei Hantirung mit einem geladenen
Terzlerol  im Klassenzimmer den Kondukteurssohn Amon
über dem Auge in den Kopf. Der Verletzte wurde in die
Rosenberger'sche Klinik verbracht.

— Schweri«, 10. Nov. Frau Cosima Wagner hat
die Grobherzogliche Hostheater»Intendantur auf Tantieme-
Zahlung verklagt.

— Moskau , 10. Nov. In der Oreler Gegend sind durch
plötzlichen Schneesturm mehrere Dörfer verweht
Ueber hundert Leute Verden bisher vermißt und sind wahr¬
scheinlich erfroren.

— Das gemüthliche Stammseidel.
Ein Stammglas ward jüngst konstszirt,
Weil's ungeaicht geblieben,
Das faßte — so ward eruirt —
Der „Halben" grade sieben.
Der Richter sah's mit Rührung an
Und sprach mit feuchtem Blicke:
„Gebt diesem deutschen Ehrenmann
Sofort sein Glas zurückeI
Denn unsres höchsten Lobes werth
Und würdig höchster Preise
Ist , wer dies Gläschen AbendS leert
Im muntern Zecherkreise."
So denk' auch ich von dieser Zier
Der deutschen Trjnkergilde,
Al« Zechgenoß steht er Vor mir
In idealem Bilde.
Ich drückt' ihm gern die Bruderhand
Als meiner Liebe Zeichen
Und spräch' zu ihm: Beglückt das Land,
DaS Dir den Trunk darf reichen!

> Nicht minder als das deutsch« Schwert,
Vor dem die Wälschen sinken,
Wird auch die deutsche Kraft geehrt,
Die sich bewährt im Trinken.
So sprach' ich. EinS doch ließ ich sein:
Ich möcht' trotz meiner nobeln
Gewöhnung doch mit ihm nach Neun
Nicht um dir Zeche knobeln.

(Kladderadatsch.)
--- DaS Großenhain «« Wetter . In Großenhain

scheinen ganz merkwürdige Wetterverhältnisse zu sein, wenn
wir dem „Grotzenhainer Tageblatt" trauen dürfen. Dieses
schreibt nämlich: „Voraussichtliche Witterung. 28. Oktober:
Weinsuppe mit Makronen. Gänsebraten, Kartoffeln. Kompot.
SS. Oktober: Gänseklein, Kartoffeln, Preißelbeeren." —Solchc
Witterung kann man sich gefallen lassen.

— Ein « Hochgeborene Journalistin . Eine Verwandte
der Königin von England tritt, wie man der „Köln. Zeitung'
aus London berichtet, demnächst als Redakteur auf: Lady Colin
Campbell.  Sie ist die Schwägerin der Prinzessin Louise,
einer Tochter der Königin, die den Marquis von Lome» den
Bruder Lord Colin Campbell'-, heiratheiete. Das Blatt, das
demnächst unter ihrer Leitung erscheinen wird, heißt „The
Realm", „DaS Reich", ist eine Wochenschrift allgemeine» In¬
halt- und kostet3 Pence. Außer dielen Zeitungsartikeln—
sie schrieb bis jetzt für die „World" — hat sie auch einen
glücklich überstandenen Skandalprozeß hinter sich und genießt
augenblicklich noch die Ehre, in der Schöne-Frauen-Ausstellung
der Craston-Galerie mit einem Porträte von Boldini ver¬
treten zu sein.

— John Walte « und die „ Times " . Der dieser Tage
in London verstorbene John Walter war nicht alleiniger, auch
nicht einmal Haupteigenthümer der „Times." Das Blatt gehört
fast hundert Personen und er hatte nur einen Antheil von drei
Zweiunddreißigstrln Früher war di» Zeitung äußerst einträg-
sich. Noch im Jahre 1888 konnte sie eine Dividende von 120,000
Lstrl. zaylen. Im Jahre 1889 aber war der Gewinn infolge
der riesigen Kosten der Untersuchung vor der Parnell-Kommiffion
auf 12,000gLstrl. zusammrngeschrumpft. John Walter hat sich
große Verdienste um die weitere Entwickelung und Hebung des
von seinem Großvater gegründeten Weltblattrs erworben. Er
erfand gemeinsam mit seinem genialen Betriebsdirektor Macdoiihl»
die nach ihm benannte Schnellpresse, die 13,000 Exemplare die
Stunde druckt. Er führte den Stereotypendruckin der„Time»"
ein und die außerordentlich« Ausdehnung des telegraphischen
Nachrichtendienstes ist sein Werk. Den schönsten Tribut für seine
Wirksamkeit hat ihm einst Sir Edward Bulwer-Lytton im Par¬
lament gezollt, al» er sagte: „Wenn ich der entserntkn Nachwelt
eine Erinnerung an die bestehende brittische Gesittung hinterlassen
wollte, so würde ich nicht unsere Docks, unsere Eisenbahnen oder
öffentlichen Gebäude wählen, nicht einmal den Palast, in dem
wir tagen, ich würde einen Jahrgang der „Times' verziehen«

— Das Testament «ine« Sängerin . Au« Pari «.
9. November meldet mau: Heute wurde das Testament der

f
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Sängerin « öffne!. Der Stadl Paris ist darin zu
verschiede--..-n w«Wha!lgen Zwecken eine halbe Million Francs
ausgew.cf:!:. DK Gesammtsumme der Humanitären Vermächt¬
nisse übe:mctat ja** Millionen Francs. . ,

- (Lip „Wnedeclind ", eine kleine vieriahrrge Bohnun
Namens Tchöbr. wurde m der letzten Sitzung der Medizniiichen
Gesellsch-st rn Leipzig  vorgeführt und erregte allgemeines
Staunen. Die Kleine ist sehr niedlich und hat ein hübsches
Gesichtche'.:. «enigstrn« auf der einen Seite. Die andere Halste
ist indessen völlig anders; sie ist grau-braun und mit langen
weißen Haaren besitzt. Die Ursache dieser Mißbildung, die
bereits seit der Geburt des Kindes vorhanden ist, mußte als
„nicht erforschbar" bezeichnet werden. ^

— Allerlei Hosgeschichte» werden jetzt in Petersburg
herumgetragen. Zu ihrer Kennzeichnung lassen wir ein paar
dieser Anekdoten folgen: Kurz nach ihrer Ankunft in Livadia
erhielt die Braut des Zaren NikolausH. ein umfangreiches
Album, das beinahe tausend Porträts von Mitgliedern der
hohen russischen Aristokratie enthielt, welche eventuell den An¬
spruch haben, in den Hofstaat der neuen Zarin ausgenommen
zu werden. Jedem Bilde war eine Biographie nebst knapper
Schilderung des ChacakterS der dargestellten Person beigefugt.
Man erzählt, daß Prinzessin Alix das Buch versiegelt zuruck¬
geschickt und dazu geschrieben habe, daß sie dem Urtheile ihres
künftige» Gemahls mehr Vertrauen schenke, alS dem fluchtigen
Eindrücke, den die Gesichts,üge auf sie hervorbringen konnten.
— Aus Livadia Wird gemeldet, daß der Hof jetzt immer durch
zwei verschiedene Thüren die Kirche betritt, um den Seelen¬
messen für den todten Kaiser beizuwohnen. Das zweite Thor
wurde eröffnet, weil die verwittwete Zarin darauf bestand, der
Kaiserbraut schon jetzt den Vortritt zu gewähren, eine Aus¬
zeichnung, gegen die sich der bescheidene Sinn der deutschen
Prinzessin lebhaft wehrte. Man fan* , den Ausweg, daß
im gleichen Augenblicke zwei Thore sich öffnen, durch deren
jedes je eine der hohen Damen den Einzug halt. Es gm
wohl auch in Rußland nicht für unerlaubt, diesen Geschichten
mit einigem Zweifel zu begegnen.

— Segen die «laviersteuer . Der Vorstand des
„Vereins deutscher Pianosorte-Fabrikanten" sammelt gegen¬
wärtig Unterschriften für eine Eingabe an den preußischen
Finanzminister, in welcher»schwere Bedenken gegen die Ein¬
führung einer Klaviersteuer in den preußischen Gemeinden er¬
hoben werden. Es wird u. A. darauf hingewiesen, daß der
Absatz deutscher Klaviere im Auslande in den letzten Jahren
immer schwieriger geworden sei; durch die Einführung der
Klaviersteuer werde der Pianoforte-Jndustrie der letzte sichere
Halt, der inländische Absatz, genommen.

— Berechtigter Wunsch. Bäuerin (zu ihrer Kuh).
„Scheck, Scheck, sei nur nit gar zu b'scheiden! Giebst täglich
sechs Liter Milch un machst so a simplesG'stcht, als gabst nur
zwei! Glei' schaust protziger drein!"

— Geschäftsgeheimnis . Lehrer: . Nun, HanS, weißt
Du noch ein Thier, das vielfach auf der Weide ernährt wird?
— HanS schweigt. — „Nun, wovon macht Dein Vater Wurst?
— Hans: „Da» darf ich nicht sagen, sonst haut er mirI

-  Sicheres Erkennung ?,richen. Gast: »Sie Rest,
ich glaub', Sie haben meinen Krug verwechselt! — Rest: „O,.
da irren S ' sich gewaltig, dös is gar nit möglich, Ihren Krug»
erkenn' i immer gleich am warmen Henkel! .

- Falsch aufgefatzt. Proseffor: „Wie kommtr», Frau-
lei» Rest, daß diese Erdkugel nicht ganz rund, sondern an zw«
Setten abgeplattet ist?" — Schülerin (ängstlich): Bitte, Herr
Proseffor, das ist im vorigen Jahre auch schon gewesen!"

-Entschuldigung . Richter: „Sie haben den Klager
wiederholt mst Ohrseigen traktirtl . . . Was können Sie z« Ihrer
Entschuldigung Vorbringen?" — Angeklagter: „Ja schauen S,
Gnaden Herr Richter, der Kerl muß aber auch schon überall semen
Kops haben, wo ich meine Hand hab' l"

— Gemuthlich . Schaffner (zum Paffagier) : „Warum
zogen Sir die Nothleine?" - Paffagier: „Ach, Herjeeses, ich
sah Sir nämlich am Bahndamm so ä reizendes Pilzchen st«
und das wollt ich mir holen!*

— Niederträchtig . Fräulein (am Morgen nach dem Ball):
„Denken Sie, die ganze Nacht habe ich mit einem Herrn getanzt,
der mit mir zusammen die Schule besucht hat!" — Herr: „Wie!
und der alte Herr konnte noch so stott tanzen?!"

— Auch ein Held. A.: . . . . . Also bei allen sechs
Exaiuniatoren bist Du durchgefallenl?" — Bemoostes Haupt:
„Ja, bin halt der Urberzahl gewichen l"

— Chinesische Name « für europäische Länder . Die
Chinesen bezeichnen die europäischen Länder nach den ersten
Silben ihrer Namen und so kommt es, daß Frankreich Fa-ko,
„das Land der Gesetzlichkeit", Deuschland Te-ko, „das tugend¬
hafte Land*, England Aing-ko, „das blühende Land", Amerika
Mei-ko, „das schöne Land" ui
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Empfehle in größter Auswahl in bekannter guter Qualität:

Wollene Hemde«, Hose« «nd Jacke«,
gestrickte Weste«, Schulterkragcn, Caputzcn, Mütze»,

Handschuhe, Strümpfe zu sehr billigen Preisen.
Gleichzeitig empfehle mein großes Lager in

Regenschirmen.
Joseph Ullmailll . jetzt nur Kirchgasse 21,

zwischen Friedrich und Lnisenstratze.
Bitte meine Schaufenster zu beachten

’
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Beosse nur einmalige

Brnnnen -Lotterie
zu Sehneidemühl.

Ziehung am I3 „ und 14. December 1894
5830 Geld-Gewinnes.l , 356,400 Mark.

Loose 4 3 Mfc. (Porto und Gewinnliste 30 Pf,) empfiehlt und ver
sendet das Bankgeschäft

A mM | UASnlivA Berlin W.. (Hotel Royal),
Unter den Linden 3.

Oer Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme.
3510 _

Magnum bonum,
gelbe Pfälzer u. Mäuschen,
in prima Waare , billiger
als jede Concurrenz , liefert

fortwährend 883
0 . Kirchner,

Wellritzstraße 25.

Mn Glas prima Kerl
aus reinem Traubenwein bereitet

(in Flaschen mit Glaskugelverschluß)
ä 50 Pfennig netto

empfiehlt die Schaumweinfabrik von 727
Franz Thormann, Schwalbacher*

Strasse 34.

llilligste Bezugsquelle!
Oeta?-Verkauf zu Engnos - Preisen
vor Sülfterwaaren , Gold, Juwelen.

Specialität:
Tischbestecks in Alber.

Sehr paffende
ANM. Kochzeits-u.Gelegenheits-Geschenke

Stur Prima -Waaren . 624
Lstreng reelle Bedienung.

widert J. Heidecker,
BiresistPs Nr« 3 , L Etage.

- . . „— schöne-
Gerechtigkeit" genannt wird.

und Italien J -ko, „das Land der

Tuch und Buxkinstoffe ä Mk. 1.75 Pfg. per Meter
Cheviots und Meltons ä „ 1.95 „ „ „

nadelfertig ca. 140 cm breit, versenden direct franco
Oettinger ft Co., Frankfurt a. M., Fabrik-Depot.

Modernste Muster bereitwilligst franco. 2294b

Mal -Uerbe-Aerlidmimas-Kilße.
Mitgliederstand: 1800 . Sterberente: 500 Mk.

Aufnahme gesunder Personen bis zum 45. Lebens¬
lahre unentgeltlich, vom 45. bis 50. Lebensjahre 10 M.
— Anmeldungen nehmen entgegen und ertheilen jede
gewünschte Auskunft die Herren: Heil, Hellmundstraße
Nr. 45, Maurer, Rathhaus, Zimmer Nr. 17, Lenius,
Karlstraße Nr. 16. 7164

Ich habe mich in Wiesbaden , Müllerstraffe 10, als
Speeialarzt

für Gicht - und Nierenkranke
«lrdtrgtlaffen. Massage übe ich persönlich aus. 900

Dr . LeopoM
früher Assistenzarzt des Prof. vr . Schweninger.

im Sommer dirig. Arzt von Bad AtzmaniishausenaRh.
Sprechstunden : V— 11, 3 - 4 Uhr._

Filiale der M
Erste Kerliner

V Ueumäscherei«nd Plätterei«
fi  J . Schönthal . ft
W Specialität : . M
ß Kräften , Manschetten und Hemden ^

befindet sich bet ^ ^ [i
H Frau E . Grünewald , 26 Taunusstraße 26. «

ä Meine Methode ist anerkannt und empfohlen,von Rsden Kragen- und Hemdenfabrikanten als die schönste und fl
bis jetzt unerreicht an Schönheit der Arbeit; Ausrerffen » »
der Knopflöcher «nd Ausfranzen de, Wasche ist f- ?

ff bei meinem Verfahren gänzich ausgeschloffen. ^ 1.
Das Waschen und Bügeln geschieht^ ausschließlich» o

!mit der Hand, wodurch die Wäsche im höchsten Krade rj»
geschont bleibt. . 3584  "

Abholen nnd Abliefern der Wasche.

Raffiniertes Saccharin
500 mal so süss wie Zucker. K~

vorzüglichstes und billigstes

Versüssungs - u. Konservierungs -Mittel.
! Man achte auf unsere Originalpackung u. Schutzmarke
Ausführliche Gebrauchsanweisungenund Proben kos tonlos durch

Fahlberg, List&Co.,sacciiarinfaM,
SalbKe -Wsterhüsen a . Elbe.

35539

r ir - - -Kinder - RHäntel \
von 4 Mark an bis zu den elegantesten. £

Danren-Jaquettrs
von 7  Mark an, in allen erdenklichen Fatzvns.

Regen -Mäntel
in Paletots- und Capes-Fa^ons von 10 Mk. an.

. Abend Räder
2 in schwarz und farbig, von IS Mark an.

»SS- Tiimmtlichc Artikel 1 » jj
in großartigster Auswahl.

Auswahlsendmigen
werden schnellstens ausgeführt; bei Kinder- ^

Mänteln genügt Angabe der Länge. A

fLouis Rosenthal,
32 Kirchgasse 32,

im Hause S . Blumenthal & Cie.

Stets
grosse Posten

Reste
von

Cretonnes, Flock Piqu^,
Biber, Hemden- Flanelle,
Leinen, Handtuchzeugen,

sowie sämmtliche andere«_
LtL » HaumwoUstoffeu"262®

zu änsserst billigen
Preisen tat(agtt.

D.Biermann,
Erstes Speeial -Reste -Geschäst

Parterre, 4 Bärenstrasse 4 , Parterre

BügebCursos.
Gründl . Unterricht imFeinbügeln . Cursus 10 M
718 Kromba ch , Schwalbacherstr. 13, 1.

rsotallansdruck und Verlag Wiesbadener VerlagSanstalt , Schnegelberger u. Hannemann.  VerantwortlicheRedaction: Für den politischen Theil und das Feuilleton: Chefredactrur
Frirdrich Hannemann: für  den lokalen und den allgemeinen Theil: Otto von Wehren;  für den Jnseratenthrtt: Ludwig  Schmoll . Sammtlich in Wiesbaden.
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